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Sie RWWdlmWerMki>ReHigmcht
Verstocktes Lügen van der Lübbes

Der Hauptangeklagte geistig normal / Von der KommunistischenPartei für besondere Aktionen verwendet
L. ipzig, '- 2. ^ cptcinbcr.

Zum zweiten Lage des Prozosies gegen die
Rc:chslagsbrandstisier ifr bas Interesse von

- Publikum und Presse ebenso stark wie am
ersten. Schon lange vor Beginn der Verhand¬
lung begann der Zustrom . Da die Zuhörer-
kartcn nur für einen einzigen Tag Gültig¬
keit haben, sind die Zuschauerbänke heute neu
besetzt. Die Photographen sind wieder voll¬
zählig erschienen; die Tvnsilmoperateure ha¬
ben aber ihre Apparate heute nicht mehr

, ausgestellt.
Am ersten Vernehmung -Stage war der

Hauptangeklagtevan der Lubbe bis zu sei¬
ner letzten Ankunft in Berlin im Februar
d. I . befragt worden . Heute soll er nun
über seinen Berliner Aufent¬
halt bis zur Brandstiftung i in
Reichstag  e. vielleicht auch schon darüber,
Auskunft geben. Unter Berücksichtigunĝ dre¬
ier letzten Möglichkeit wurde auch der Sach¬
verständige Branddirektor Wagner-  Ber-
lin schon zur heutigen Verhandlung geladen.

Ter Beginn der Verhandlung verzögerte
sich um etwa 20 Minuten . Dem Angeklagten
van der Lnbbe werden die Handfesseln sv-
iort, nachdem er auf der Anklagebank Platz
genommen hatte , abgenommcn.
NacstsUtttge«

Nach Eröffnung der Sitzung teilt der Ober-
reichsanwalt die von der „Württembergischen
Landeszettung" bereits am Freitag veröffent¬
lichte Drahtung des SA -Obergruppenführers
Heines  nnt , in der sich Hernes gegen den
mberüchtigten„Braunbuch " erhobenen Vor¬
wurf, daß er der Reichstagsbrandstifter ge¬
wesen sei, verwahrt . Der Oberreichsanwalt
behält sich vor, entsprechende Anträge zu stel¬
len, wenn diese Sache zur Sprache kommt.

! Ter zweite Anklagevertreter , Landgerichts-
f direktor Parrisius,  stellt fest, daß die
f Wiedergabe der Zeugenaussagen über van
! der Lübbes Aufenthalt in Sachsen so erfolgt
f sei, daß der Anschein entstehen könnte, als

hätten sie Donnerstag etwas anderes ans-
geiagt als in der Voruntersuchung . Tat¬
sächlich aber stimmen die g e st ei¬
gen Aussagen der Zeugen mit
den im Vorverfahren gemachte n
hollkom  in eu übe  r e i n. Auch der Vor -
sitzende bekräftigt diese Feststellung.

Sttürcliten nser KE üec EiMe
Eeheimrat Tr . Bonnhoesfer  erhält

>uw das Wort zu einem medizinischen Sach¬
verständigengutachten über den Gesundheits¬
zustand van der Lübbes. Danach hat der
sachverständige den Hauptangeklagten vom
20. bis 25. März d. I . mehrmals eingehend
untersucht. Damals ist van der Lubbe das
'̂ ild eines körperlich kräftigen
Keuschen , der es ablehnte , an i r-
Hendeiner Krankheit zu leiden,
hm Gegensatz zu seiner Haltung in der ge-

l singen Verhandlung machte es damals keine
Schwierigkeiten, mit ihm Fühlung zu gewin¬
nen und sich mit ihm zu unterhalten . Er
hatte etwas durchaus Selb st si-
chvrcs , ja sogar Uebermütiges an
!sch. Auch damals lächelte und lachte er in
Augenblicken, die ihm komisch erschienen.
Kan konnte sich über seinen Lebenslaus und

, um Tatbestand leicht mit ihm unterhalten.
/ 2cu rin einigen Dingen war er zu¬

rückhaltend , z. B. wenn man ihn
Uber seinen letzten Weg von Hol¬
land nach Berlin befragte.

Der unmittelbare Anlaß zur Untersuchung
war ein von ihm beabsichtigter Hungerstreik,
weil er die Sache beschleunigen wollte. Er
ml uns dann auch die Beweggründe seines
Handelns angegeben und keinen Zwer-
kt darüber : gelassen , daß es sich
Meine Aktion handle , die aus
ornniunistischen Gedankengän-

oen geboren war.  Ich habe keinen An»

pauspunll zur Annahme gewonnen, daß et¬
wa eine psychische Störung bei ihm vorläge.

Aus Fragen des Verteidigers Dr . S e u f-
fert  erklärt der Sachverständige , daß er
keine leidenschaftlichen Erregungen bei dem
Angeklagten beobachten konnte, der aller¬
dings sehr oft lebhaft und mitteilsam wurde.
Einen hafthypnotischen Einfluß hält der
Sachverständige für ausgeschlossen.

Die /ioAEtiiscAen Äceiuttie

Der Berliner Kriminalkommissar Heisig,
der in Holland Ermittlungen über das Vor¬
leben van der Lübbes angestellt hat , wird
nun als Zeuge einvernommen . Er gibt an,
daß er in Leyden die ihm als Freunde des
Angeklagten bezeichneten Personen ausgesucht
habe. Dabei hätte er einen Studenten getros-
fen, der sich als Anhänger des „internatio¬
nalen Kommunismus " bezeichnete, eine Son-
derbewegung, die in ganz Holland 20 und in
Levden 5 Anhänger zählt und jede Aentral-
mstanz ablehnt , sondern selbständig die kom¬
munistische Idee und das Programm der
kommunistischen Partei vertritt . Van der
Lnbbe habe m der Partei ein gewisses An¬
sehen gehabt. Er wurde als geeigne¬
tes Objekt für besondere Aktio¬
nen angesehen.  Die Partei habe van
der Lubbe immer vorgeschickt, um selbst im
Hintergrund zu bleiben und vanderLub-
be war immer so anständig , alle
Schuld aus sich zu nehmen.  1S3l
wurde van der Lubbe zum Austritt aufgesvr-
dert, weil er kaltgestellt werden sollte, aber
der Student glaubte nicht, daß der Ange¬
klagte dieser Aufforderung nachgekommen ist.

Ein zweiter Freund van der Lübbes, das
Mitglied der kommunistischen Partei Hol¬
lands Jakobus Vink,  wußte auch nichts von
einem Streit van der Lübbes mit der kom¬
munistischen Partei . Er nahm nicht an.
daß der Angeklagte ans der Par¬
tei ausgetreten  sei , da er sich immer
kommunistisch betätigt habe.

Da « vecsc/üvEtterie
Der Zeuge machte dann noch eine wichtige

Aussage : Am Tage vor dem 1. Mürz
wurde das Ta ge buch und der alte
Paß van der Lübbes von einem
Vertreter der kommunistischen
Partei Hollands abgeholt.  Im
Tagebuch waren zahlreiche Anschriften in-
und ausländischer Kommunisten, auch deut¬
scher, verzeichnet. Daraus ist zu entnehmen
daß die kom m u n i st i s che P a rkei
Hollands ein großes Interesse
daran hatte , daß diese Aufzeich-
n n n g e n n a chd e m B e ka n n t w e r d e ii
der Verhaftung van der Lübbes
verschwinden.
Das

Ueber das Benehmen des Angeklagten nach
der Festnahme erklärte der Zeuge, daß es am
Anfang Schwierigkeiten gab, da der Ange¬
klagte noch aufgeregt und erschöpft vom Vor¬
angegangenen war . Aber um Mitternacht
war er zu einer fließenden Unterhaltung be¬
reit . Er sprach mit großem Interesse über die
Dinge und erklärte alles sehr genau . Wenn
ihm das Protokoll vorgelegt wurde , erbst er
da und dort Korrekturen und erklärte , war¬
um er eine andere Fassung wünschte. Dieses
interessierte Verhalten behielt er bei, solange
er bei der Polizei war.

Als der Zeuge nach der ersten Führung
noch einmal mit dem Angeklagten durch das
Reichstagsgebäude gehen mußte, zeigte er sich
außerordentlich gut orientiert . E r h a t t a t-
sächlich geführt . Um die Brand¬
stelle wußte er besser Bescheid
als der Zeuge.

Bei der ersten Vernehmung gleich nach der
Tat war der Angeklagte keineswegs nieder¬

geschlagen, jondern g e st a n d frei und
offen , daß er den Reichstag an-
gezündet hat und dafür ein ste¬
lze n wird.  Als seine Frage , ob auch die
holländischen Zeitungen darüber berichten
würden , bejaht wurde , sagte er : „So i st's
recht !" Er habe die Arbeiter aufrütteln
wollen , die schon viel zu lange gezögert hät¬
ten. Um die bestehende Ordnung
zu stürzen und eine Arbeiterre¬
gierung zu errichten,  müsse man ge¬
waltsam Vorgehen.

Damit war die Vernebmnng des Zeugen
Heisig  zunächst beendet.

Der Oberreichsanwalt verweist nun aus
eine Mitteilung eines holländischen Nachrich¬
tenbüros , wonach die Familie van der Lüb¬
bes erkläre, daß ihr Brief an den Angeklag¬
ten, in dem sie ihm die Annahme des Rechts¬
anwaltes Stomps als Verteidiger anrate,
an van der Lubbe nicht ausgehändigt wor¬
den sei. Deshalb habe van der Lubbe in sei¬
nem Mißtrauen gegen aufgezwungene Ver¬
teidiger auch diesen Anwalt abgelehnt. Die
Familie habe sich in diesem Zusammenhang
drahtlich an den Reichspräsidenten von Hin-
denburg um Vermittlung gewendet.

Vorsitzender:  Haben Sie in den letz¬
ten Tagen von Ihren Angehörigen einen
Brief bekommen, in dem Ihnen geraten
wurde , den Rechtsanwalt Stomps als Ver¬
teidiger anzunehmen?

Der Angeklagte, unmittelbar vor den Rich¬
tertisch geführt, antwortet zunächst mit nein.
Als die Frage wiederholt wird,
s a g t e r l e i s e: „I a" und erwidert auf die
Frage , wo sich der Brief befinde: „In . G e-
fängni s".

Vorsitzender:  Tann haben Sie ihn
also bekommen. Stand in diesem Brief , was
ich eben gesagt habe? — Angeklagter:
Ja.

Oberreichsanwalt:  Der Gefängnis¬
vorsteher hat selbst den Brief dem Angeklag¬
ten übergeben und kann bekunden, daß dieser
nach Uebergabe des Briefes erklärt hat : Ich
will den Verteidiger Stomps
nicht haben!

LtonifiL vE cie* VttAKe
Die Verhandlung wird nun unterbro¬

chen , um Rechtsanwalt Stomps  Gelegen¬
heit zu einer AussPrachemitdemAn-
geklagten  zu geben.

Nach der Wiederaufnahme der Sitzung —
die Pause dauerte eine Stunde — werden die
in der Verteidigerfrage vorliegenden Briefe
vorgelesen.

Gefängnisdirektor Dietze als Zeuge legt
den Brief der Angehörigen des Angeklagten
dem Gerichte vor und teilt mit , daß er ihn
soeben vom Tische in der Zelle des Angeklag¬
ten genommen habe. In diesem Briefe heißt
es u. a.:

„Wir bitten Dich dringend, Stomps als Ver¬
teidiger anznnehmen. Er steht nicht im Dienste
einer politischen Partei und wird Deine Inter¬
essen so wahren, wie Du es selbst wünschst. Ich
schreibe dies im Namen der ganzen Familie
die Dir herzliche Grüße sendet."
Unterzeichnet ist dieser Brief mit „Simon ".
Vorsitzender:  Der Fall dürfte damit

aufgeklärt sein. Ich frage nun den Angeklag¬
ten: Haben Sie soeben nnt Herrn Stomps
gesprochen? — Dan der Lübbe  schüttelt
den Kopf. — Dr . Scuffert,  der Offizial¬
verteidiger van der Lübbes: Er hat mit
ihm gesprochen.

ELgne * LKenoLese -t
Der Oberreichsanwalt ersucht nun um die

Vernehmung des Rechtsanwaltes Stomps
als Zeugen. Der Senat schließt sich dem an.

Vas Neueste in Kurze
Im Vrandstifterprozeßwurde gestern die

Vernehmung van der Lübbes fortgesetzt.
Seine Aussagen sind teilweise recht lügenhaft
und widersprechend.

Die Kreditbewilligungen im neuen Ar-
bcitsbeschaffungsprogramm haben den Be¬
trag von 20» Millionen Mark bereits über¬
schritten.

Vor der Presse erläuterte gestern Staats¬
sekretär Reinhardt das neue Arbeitsbeschas-
fungsgesetz und das Gemeindeumschuldungs-
gesetz.

Staatssekretär von Rohr, der Vertrauens¬
mann des früheren Reichsernährungsmini-
sters Hugenberg, ist in den Ruhestand ver¬
setzt worden.

Der Gaubctriebszellenleiter der Pfalz,
Claus Selzner, M. d. R., wurde als Nach¬
folger Muchows zum stellvertretenden Leiter
der NSBO und zum Leiter des Organi¬
sationsamtes der Deutschen Arbeitsfronternannt.

Das Reichsgericht hat zwei Todesurteile
gegen Chemnitzer Kommunistenbestätigt, die
einen Nationalsozialisten hinterrücks er¬
schossen hatten.

Der polnische Ministerpräsident und der
Polnische Handelsminister statteten gestern
dem Danziger Senatspräsidenten einen
Staatsbesuch ab.

Die 67. Tagung des Völkerbundsrates
wurde heute vormittag in Genf eröffnet.

Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen in
Württemberg ist um 9.2 Prozent gegen dem
Vormonat zurückgegangen.

Rechtsanwalt Stomps  erklärt , daß die
Unterredung stattgefunden hat.
Der Offizialverteidiger hat ihm Gelegenheit
gelassen, allein mit Lubbe zu sprechen, also
nur in Gegenwart des Dolmetschers. Trotz¬
dem er es aus verschiedene Art versucht habe,
aus dem Angeklagten einige Worte heraus¬
zubekommen, hat van der Lnbbe es
völlig verweigert , eine Antwort
zu geben.

Auf eine Frage des Rechtsanwaltes Tr.
Sack bestätigt Stomps , daß von allen
Freunden und Bekannten van der Lübbes
entschieden bestritten wird , daß der Ange¬
klagte homosexuell veranlagt sei. Dr . Sack:
Diese Feststellung ist deshalb wichtig, weil
im Braunbuch nur der Anfang des Satzes
steht: „Ich habe ein halbes Jahr mit van
de^ Lubbe zusammengewohnt ", die entschei¬
dende Fortsetzung aber : „und ich kann sagen,
daß er nicht homosexuell ist" ist im Braun¬
buch unterschlagen . Die Schlüsse aus dieser
Weglassung sind selbstverständlich.

Der Oberreichsanwalt verliest nun einen
Brief von Oberleutnant P . Schulz,  in dem
dieser die Behauptung der „Weltbühne " zu¬
rückweist, daß er an der Reichstagsbrandstif¬
tung beteiligt gewesen sei. Zur Zeit des
Reichstagsbrandes war er in Tutzing am
Starnberger See wegen einer Nierenerkran.
kung in ärztlicher Behandlung.

Auf eine Frage des Vorsitzenden erklärt
der Sachverständige Prof . Dr . Bonnhoef-
ser , daß Pyromanie bei dem An¬
geklagten nichtvorliege.  Er ist nicht
geisteserkrankt insofern, daß er einen unwi¬
derstehlichen Zwang verspüre, Feuer zu le¬
gen.

Da der Vorsitzende es für notwendig er¬
klärt , die Frage zu untersuchen, ob van der
Lubbe eine gewaltsame Aenderung der deut¬
schen Verfassung angestrebt habe, verliest
Oberreichsanwalt Dr . Werner  Briese hol¬
ländischer Freunde van der Lübbes zu die¬
sem Gegenstand. In einem dieser Briese heißt
es u. a.:

„Lieber Kamerad, der Brief hat die Ausgabe,
Dir namens des internationalen Proletariats,
das mit Deinen Ansichten solidarisch ist, brü¬
derliche Grüße zu übermitteln. Dein Verhalten
während der Tat hat Anlaß zu ernsthaftem
Nachdenken und zu Diskussionen in jeder
Strömung der Bewegung gegeben."
Dr. Sack fragt den Angeklagten, ob er ii»

September 1932 im Haaa in einer Neriamm-
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lung streikender Kraftwagenlenker erklärt
habe , man müsse gegen den Willen der
kommunistischen Partei Terroraktionen ans-
sühren . — VanderLnbbe:  Das glaube
ich nicht.

Es wird nun eine Pause eingeschaltet , um
zu prüfen , welche Teile einer Broschüre ver¬
lesen werden können , die dem Angeklagten
aus Holland zugeschickt worden war . Nacu
der Pause gibt Rechtsanwalt Dr . Sack,
der Verteidiger Torglers , folgende Erklä¬
rung ab:

„Mir ist während der Pause Mitteilung
gemacht worden , daß in Südamerika i :i
den Rio - Blättern ein Bericht
erschienen ist . in dem das Ge¬
richtsverfahren , das hier unter
Ihrer Leitung stattfindet , Herr
Präsident , dar gestellt wird als
ein Theater,  und daß man nur zugun¬
sten der Nazi den Reichstagsbrand ans¬
schroten wolle . Als deutscher Anwalt fühle
ich mich verpflichtet , dies in aller Oessent-
lichkeit dem Gerichte zu melden . Es e r -
scheint mir als eine selbstver¬
ständliche Pflicht , wenn dielen
B e r i ch t c r st a t t e r n . die solche
Tendenz Meldungen in die Welt
setzen und denen wir als G ä st e n
bereitwillig z u g e st a n d e n haben,
an diesem Verfahren , das in
seiner ernsten Würde durch kein
anderes Gericht ü b e r b o t e n wer¬
den kann , die Freizügigkeit ent¬
zogen wird ."

Senatspräsident Tr . Bünger: „Ick,
habe schon in meinen einleitenden Worter --

^qervorgehoben , daß es eine Selbstverständ-
lichkeit ist . daß das Reichsgericht unab-

! hängig und nur nach Recht und Gesetz ur - ^! teilt . Das immer wieder zu wiederholen . !
! lehne ich ab , denn es ist eine Selbstverständ - j
I lichkeit . !

Vorsitzender und Oberreichsanwalt sind >
der Auffassung , daß in diesen Fällen !
möglichst die Strafe auf dem I
Fuße folgen müsse  und ersuchen !
Rechtsanwalt Dr . Sack , ihnen die betreffen-
den Blätter mitzuteilen.

Eine Broschüre der Angehörigen
van der Lübbes f

Nun wird die von den Brüdern ^und Stiefbrüdern van der Lub - >
bes verfaßte und verbreitete
Broschüre  verlesen . Die Verfasser lehnen
sich mit großer Leidenschaft gegen die Be¬
hauptung auf , daß Marinus van der Lubbe
faschistischer Spitzel gewesen sei. „Sein In¬
teresse ist auf Spartakus gerichtet , doch ist
er nie Mitglied gewesen.

Er bemühte sich, die Einheit der Ar¬
beiter durch Pamphlete zu stärken ." An an¬
derer Stelle heißt es , daß er , wo er eine
Gefahr für andere sah , sich selbst
aufopferte , ohne einen Gegen¬
dienst zu verlangen.  Nur aus diesem
Grunde und seiner Grundsätze wegen sei er
mit dem Gesetze in Konflikt geraten.

Die Verhandlung wird dann auf Sams¬
tag , 9.30 Uhr vertagt . Tie B e r n e h
in u n g van der Lubbes i st abge
schlossen:  ehe das Gericht zur Verhand¬
lung der Tat übergeht , will das Gericht zu¬
nächst die Persönlichkeiten der anderen An¬
geklagten feststellen und wird daher a m
Samstag zunächst das Vorleben
des Angeklagten Torgler  behan¬
deln.

Ser Mette SW WM die".
Erläuterungen des Staatssekretärs Reinhardt zum großen Wirtschasts-

plan der Reichsregierung

Berlin , 2-3. Sept . Staatssekretär Rein¬
hardt  gab Freitag mittag vor Vertretern
der Presse Einzelheiten aus dem zweiten
Gesetz zur Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit  bekannt , das Freitag im
Reichsgesetzblatt erschien.

Daranach wird im Abschnitt I der Reichs¬
minister der Finanzen ermächtigt , einen Be¬
trag bis zu 500 Millionen Reichsmark für
die Förderung von Jnstandsetzungs - und Er¬
gänzungsarbeiten an Gebäuden , für die Tei¬
lung von Wohnungen und für den Umbau
sonstiger Räume zur Verfügung zu stellen.

Dem Eigentümer eines Gebäudes werden
gewährt : 1. Ein Zuschuß zu den Aufwendun¬
gen , wenn sestgestellt wird , daß die Arbeit
volkswirtschaftlich wertvoll ist ; 2. eine Ver¬
zinsung zu 4 v. H. jährlich desjenigen Be¬
trages . den er über den ihm gewährten
Reichszuschuß hinaus aus eigenen oder ge¬
liehenen Mitteln aufbringt.

Wie Staatssekretär Reinhardt betonte , sei
der Zweck des Gesetzes, einem etwaigen Wie¬
deransteigen der Arbeitslosenzisser in den
kommenden Monaten mit aller Kraft ent¬
gegenzuwirken . Würde es uns gelingen , in
Durchführung dieses Planes in drn kommen¬
den Monaten einer Million Arbei¬
ter Beschäftigung zu geben  zum
Ausgleich des Rückganges aus den Außen-
berufen , dann würde insgesamt eine
Ersparnis von  55Ü M i l l i o n e n her¬
auskommen , also 50 Millionen über den Be¬
trag hinaus , der nunmehr zur Verfügung
gestellt wurde.

Zum zweiten Abschnitt des neuen Gesetzes
führte der Staatssekretär aus . daß die
: a n d w i r t s ch a f t l i ch e G r u n d st e u e r
um 100 Millionen Reichsmark er¬
mäßigt  werden wird . Es bleibe den Lan¬
desregierungen überlassen , in welcher Weise
sie die vorgeschriebene Senkung der Grund¬
steuer vornehmen wollen . Die Senkung des
Grundsteueraufkommens werde etwa 16
Prozent  betragen.

Einem Wunsche der Landwirtschaft auf
einheitliche Festsetzung der landwirt¬
schaftlichen Umsatzsteuer  entspre¬
chend, werde im dritten Abschnitt der Saß
mn Wirkung vom 1. Oktober ds . IS . für die
Landwirtschaft einheitlich auf 1 P r o-
zent fest gelegt.

Durch die Bestimmungen des 4. Abschnit-
res über Steuerbefreiung für neu¬
er richtete Kleinwohnungen und
Eigenheime  werden die bisher gelten¬
den Vorschriften über das Jahr 1934 hinaus
verlängert . Die Steuerbefreiung erstreckt sich
in Zukunft auf Eigenheime , die nach Ablaut
der bisherigen Frist , die bis zum 1. Mürz
1934 bzw. bis 31 . Mai 1934 läuft , bezugs¬
fertig werden . Kleinwohnungen , die in den
Rechnungsjahren 1934 und 1935 und Eigen¬
heime , die in den Rechnungsjahren 1934 bis
1938 bezugsfertig werden , werden von der
Einkommen - und Vermögenssteuer , von der
Grundsteuer des Landes und von der Hälfte
der Grundsteuer der Gemeinden oder Ge¬
meindeverbände befreit.

Die Bestimmungen des 5. Abschnittes über
Senkung der Grund st euer  für Neu¬
hausbesitz beziehen sich auf diejenigen Neu¬
bauten , die in den Jahren 1924 bis 1930
erstellt worden sind.

Aas GrMiM-UnMMtMsMek
Im Anschluß an die Mitteilungen über

das neue Arbeitsbeschafsunasaetek erläuterte

Staatssekretär Reinhardt  sodann das
neue Gemeindeumschuldungsgesetz . Dieses
regelt die Umschuldung derjenigen Gemein¬
den , die wegen ihres « chuldendienstes aus
kurzfristiger Verschuldung notleidend gewor¬
den sind oder vor der Gefahr stehen , not¬
leidend zu werden.

Jede dem Umschuldungsverband angehö¬
rende Gemeinde ist berechtigt , ihren inländi¬
schen Gläubigern vom 23. September ab die
Umschuldung kurzfristiger Forderungen in
Schuldverschreibungen änzubieten . Als kurz¬
fristige Forderungen werben solche angesehen,
die entweder schon fällig sind oder bis . zum
31. Marz 1935 fällig werden.

Auch solche Forderungen gelten als kurz¬
fristig , die zwar ursprünglich langfristige
waren , deren Ablauf aber in die erwähnte
Frist bis zum 31. Mürz 1935 füllt . Lieferan¬
ten - und Handwerkerforderungen sowie kurz¬
fristige ausländische Schulden sind ausge¬
nommen.

Um die Ordnung der Gemeindesinanzen
nicht nur aus die vorhandenen Schulden zu
beschränken , wird allen Gemeinden , auch den
nicht nn Sinne des Gesetzes notleidenden,
also dem Umschuldungsverband nicht Ange¬
schlossenen. ein allgemeines Dar¬
lehe n s v e r b o t bis zum 31. Mürz
1935 auserlegt . Das Verbot gilt naturgemäß
nicht für Darlehen , die aus Grund von
Reichsgesetzcn und Landesgesetzen , beispiels¬
weise also von Arbeitsbeschnffnngsgesetzen,
gewährt werden . Für den zu errichtenden
Umschuldungsverband wird im Interesse der
Kostenersparnis nicht etwa eine neue Or¬
ganisation aufgezogen , sondern die Einrich¬
tungen der Preußischen Staats bank
verwandt.

Staatssekretär Reinhardt  schloß seine
Erläuterungen über die beiden Gesetze mit
dem Hinweis , daß voraussichtlich im
n ü ch st e n F r ü h j a h r e i n d r i t t e s G e-
s etz zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit  herauskommen wird und daß
gleichzeitig auch eine große Reform mit einer
grundlegenden Vereinfachung
des gesamten St encrw esens  in
Aussicht genommen ist.

RBr alsM, Millidmn RM. iär
ArbeMMassimg

Neue Kreditbewilligungen der Oefsa
Berlin , 23. Sept . Die vom Vorstand und

Kreditausschuß der Deutschen Gesellschaft für
öffentliche Arbeiten AG . (Oefsa ) ausgespro¬
chenen Darlehensbewilligungen im neuen
Arbeitsbeschaffungsprogramm haben nun¬
mehr den Betrag von 200 Millio¬
nen Mark bereits überschritten.
Allein in dieser Woche wurden neue
K r e d i t e i n H ö h e v o n r u n d 2 1 Mil¬
lionen  Mark bereitgestellt.

Hiervon erhielt die Neckar AG . für die
Fortführung der Bauarbeiten an den Stau¬
stufen Guttenbach , Neckarzimmern und Gun-
delsheim einen Betrag von 3,6 Millionen
Mark . Der Stadt Köln  wurden für
Kanalisationsarbeiten in Köln -Niehl eine
Million Mark , der S t a d t Altona  für
die Kanalisation von Blankensee rund
500 000  Mark zugesagt . Zur Finanzierung
der Rh ein brücke bei Neuwied  wur¬
den 2,5 Millionen Mark bewilligt . Weiter
wurden für eine Reihe von Arbeiten in be¬
sonders notleidenden Gebieten (Westfa¬
len Land und Provinz Sachsen

und Schlejie  n - enfim ^ e Beträge vereit-
gestellt.

Mit den bisherigen Tarlehensgesuchen ist
etwa die Hälfte der von der Oefsa im neuen
ArbeitZbeschaffungsprogramm bereitzusiel-
lenden Kredite bewilligt

Der Reichsalißemmiritter in Genf
Genf , 22. Sept . Reichsaußenminister Frei - !

Herr von Neurath  ist Donnerstag nach¬
mittag 5 Uhr zur Teilnahme an der Vvlker-
bundstagnng in Genf  eingetrosfen.

Llaus Selzner-
Nachfolger Muchows

Berlik , 23. Sept . Der Stabsleiter der PO
und Führer der Deutschen Arbeitsfront.
Tr . Ley.  hat den Gaubetriebszellenleiter
der Pfalz , Claus Selzner , M . d. N..
zum stellvertretenden Leiter der
NSBO und zum Leiter des Orga-
uisationsamtes der Deutschen
Arbeitsfront  ernannt . Gleichzeitig
wurde Pg . Selzner in den Kleinen
Konvent der Deutschen Arbeits¬
front berufen.

Selzner gehört , wie der „Deutsche " meldet,
zu den ältesten und erfolgreichsten Partei¬
genossen der Pfalz , « eit Jahren ist er die
Seele der dortigen Gauleitung gewesen.
Als Organisator hat er ganz Vorzügliches
geleistet und paßt wie kein Zweiter an die
Stelle des unvergeßlichen Reinhold Muchow.
Ten Lesern des „Deutschen " ist Claus Selz¬
ner als ständiger Mitarbeiter und Verfasser
der „Pfälzer Briefe " bekannt.

Weber aus-er Schweiz ausgewiejen
Bern , 23. Sept . Ter schweizerische Bundes¬

rat hat beschlossen, den tschechoslowakischen
Staatsangehörigen Hermann Joses W e b e r,
der sich zur Zeit in Schasshausen  in
Haft befindet , aus Grund des Artikels 7 der
Bundesverfassung aus dem Gebiet der Eid¬
genossenschaft auSz u w eise  n.

Weber , der Kommunist ist und sich an der
deutschen Grenze als Gnldenschmuggler be¬
tätigte , war , wie erinnerlich , die Ursache
eines Grcnzz w i s chensalls in der
Nacht zu  m 27. A u g u st.

AriergruMatz für PrivatsAur-KonzMoneir
Berlin , 22. Sept . Wie der Amtliche Preus-

sische Pressedienst mitteilt , ist bei Anträgen
auf Erteilung von Unterrichtserlaubnisschei¬
nen oder deren Verlängerung , sowie bei An¬
trägen auf Erteilung einer Privatkonzession
zu Prüfen , ob der Antragsteller arischer Ab¬
stammung ist.

Spannung im Fernen Mn
Sowjetrussischer Protest gegen die japanische

Ostchinabahupolitik
Moskau . 22. Sept . Ter Stellvertreter des

Volkskommissars für Aenßcres , Svkollni-
k o s s. übergab am Donnerstag dem japa¬
nischen Botschafter L t a eine Erklärung der
sowjetrususchen Regierung wegen Ber¬
ite tz ung der Verträge de r L st -
chinaba h n dur ch M ands  ch u kuv  —
bzw. durch die für die Vorgänge in Mand-
schukuo verantwortliche japanische Negie¬
rung . Tie gleiche Erklärung gab der sowjet-
russische Botschafter in Tokio ab.

Polnischer MmMerbesuch in Danzig
Danzig , 23. Sept . Ter polnische Minister¬

präsident I e n d r z e j e w i c z und Handels¬
minister Zarzyck'  trafen Freitag kurr nach
9 Uhr auf dem Danziger Hauptbahnhos ein.
Sie wurden durch die Senatoren Tr . K l u ck.
Wiercinsti - Keiser  und B a z e r . so¬
wie den diplomatischen Vertreter Polens in
Danzig , Minister Papöe , begrüßt.

Ser-entsch-pvlmsche Vertrag über
Sozialversicherung

Berlin , 23. Sept . Ter deutsch - polnische
Vertrag über Sozialversicherung ist nach er¬
folgter Ratifizierung am 1. September
1 933 in Kruft getreten.  Die bisher
wegen des Aufenthaltes im anderen Staat
ruhenden Renten der beiderseitigen Ver¬
sicherungsträger werden in Zukunft gezahlt.

Der Reichsleiter
für das Winterhilsswerk

Berlin , 22. Sept . Amtlich wird mitgeteilt:
Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda hat den Parteigenossen Hilger-
feld zuin Reichsverwalter für das ganze
Winterhilsswerk „Kampf gegen Hunger und
Kälte " ernannt.

Ergänzend zu dieser amtlichen Meldung ist
zu bemerken , daß Pg . Hilgerfeld  an der
Spitze der NS .-Volkswohlfahrt steht und
daß er nicht nur reiche Erfahrungen auf dem
Gebiet von Hilfsorganisationen besitzt, son¬
dern daß er gerade auch an den Vorarbeiten
für das Winterhilsswerk bereits lebhaften
Anteil nehmen konnte.

Kommunistischer Ansstanbsplan imÄSA-Rundsunk
Berlin , 22. Sept . Der amerikanische Rundfunk¬

sprecher Doug Brinkley  schilderte Donnerstag
nacht am Kurzwellensender seinen Landsleuten
die Vorbreitungren zum bewaffneten Aufstand,
die die Kommunisten am Vorabend der natio¬
nalen Revolution getroffen batten . Als Material

diente ihm dabei der Inhalt des kürzlich
schienenen Buches: „Bewaffneter Ausstand' >>k-
den die „WLZ" vom 13. « eptember ausMiii^
berichtet hat . Brinkley schloß seine Darlequnwnmit folgender Zusammenfassung: ' '

„Zwei Revolutionen  waren im ^
jahr 1933 in Deutschland b e a b s i cht i q t
eine stellte den Ausbruch der bestenhx „?
schen Jugend  dar , die andere eine Revoltc
der niedrigsten Instinkte.  Das ZuM
mentreffen beider Bewegungen hatte eine völlig
Umgestaltung der alten Staatssorm zur KM

idealistische deutsche Jugend , die wais«
Die
Nation , blieb Sieger . Die alte Staatsform war
abgetan , die neue gründete sich auf deutsche RM.
lichkeit und Ehrenhaftigkeit. Die Schlacht ist vom
deutschen Volke nicht nur für Deutschland, stn,
dern für die Freiheit und die Zukunft Europa;
durchgefochten worden. Es war die EntscheiduM.
schlackst des Glaubens gegen die Gottlosigkeit, der
Ehre und der Redlichkeit gegen Verbrechen und
Terror , eine Schlacht, in der die kommunistische
Weltrevolution niedergerungen wurde. Die Zeit
kann nicht fern sein , wo Europa
Adolf Hitler dafür danken wird
daß er Deutschland und Europa vor
dem Kommunismus gerettet  hat .'

Reue Erfolge in Ostpreußen
Königsberg , 23. Sept . Oberprüsident Gau¬

leiter Erich Koch kann im Rahmen seine;
Arbeitsbeschafsungsprogrammes wieder ei.
n e n hervorragenden Erfolg  ve»
buchen.

Das seit drei Jahren völlig stilliegende
Werk Sackheim I der Feld mühle AG.
Königsberg,  wird am 1. November d. J.
wieder in vollen Betrieb  gesetzt.
Politik

Tie Arbeiter der Westinghouse Electric sin
drn Streik

Neuhork , 22. Sept . 8 000  Arbeiter der
W e st i n g h o u s e E l e c t r i c in « p ring¬
st  e l d (Massachussetts ) haben für den Streik
gestimmt.

Die Entscheidung fällt in Eens
Berlin , 22. Sept . Trotz der gesteigerten

diplomatischen Aktivität der letzten Tage ist
es noch immer nicht gelungen , den Gegensatz
der französischen und englischen Aussassunz
in der Kontroll - und Abrüstnngsfrage zu
beseitigen.  Obwohl die Pariser Presse,
wenn auch in bemerkenswert vorsichtiger
Form , weiterhin einen gewissen Optimismus
zur Schau trägt , und obwohl die „Times'
offenbar als Dolmetscherin der Auffassung
gewisser Kreise im „Foreign Office " eben¬
falls einen den Franzosen entgegenkommen¬
den Ton anschlügt , bleibt es dabei , daß
England einer Kontrolle nur
dann z u st i m m e n kann , wenn ein
dositiver Erfolg der A b r ü st u n gs-
Wnferenz gesichert wird.  Tiefe
Forderung , daß , wie die „Times " schreibt,
eine wesentliche Rüstnngsver-
ninder  u n g innerhalb einer bestimmten
Periode in der abzuschließenden Konvention
gesichert werden muß , bedeutet an sich schon
:in außerordentliches Entge¬
genkommen der Engländer ge¬
genüber Frankreich,  das weiterhin
unnachgiebig  bleibt . Es ist nicht damit
sti rechnen , daß die Besprechungen in Paris
am Freitag , an denen Simon , Eden,
Cadogan und Baldwin  teiluehmen,
ein Ergebnis gebracht hätten . Dazu war die
Zeit viel zu kurz bemessen. Die englischen
Minister reisten bereits Freitag abend nach
Genf weiter , das ungeachtet der Vorbespre¬
chungen der letzten Tage der einzige
Ort einer Verständigung  bleibt-

Für di ? Genfer Verhandlungen hat
Außenminister Neurat  h Donnerstag noch
einmal in einem Interview den deutschen
Standpunkt präzisiert . Deutschland
ist und bleibt Gläubiger in der
A b r ü st u n g s s r a g e. 'Es hat weitgehen¬
des Verständnis gezeigt , indem es der Er¬
richtung einer internationalen Kontrolle
seine Zustimmung erteilt hat . Ein solches
Instrument kann aber nicht auf die Ueber-
prüsung der gegenwärtigen Rüstungsun¬
gleichheit verwandt werden , sondern erst
dann in Wirksamkeit treten , wenn die durch
die Fünfmüchteerklärung vom 11. Dezember
1932 anerkannte Gleichberechtigung durch
Vornahme öffentlicherAbrüstungsinaßnahmea
der hochgerüsteten Staaten durchgeführt ist
Erst auf der Basis einer tatsächlichen Gleich¬
berechtigung hat die internationale Kontrolle
nicht mehr den Sinn einer Diskriminatio"
Deutschlands , sondern einer im JntereU
des internationalen Friedens und ch
Sicherheit aller Nationen gelegenen Mb"
nähme.

Die „Times " weist mit Recht darauf h">-
Saß die Fortsetzung der ungleichen Stellung
der Völker keine Beruhigung für Europa
innerhalb absehbarer Zeit bringt . Man
wird ihr auch Recht geben können , wen-
sie dagegen ein System regulierter und all¬
mählich ausgeglichener Rüstungen sorder-
das zwar sofortige Opfer mit sich brmgen-
aber die einzige Hoffnung auf dauernde
Frieden darstelle . Es wird sich in Genf?
erweisen haben , ob Frankreich nach W W "'
ren der Unnachgiebigkeit und danernr e
Sabotage des Abrüstungs ge da
kens  endlich bereit ist, auch seinen Bear g
zum internationalen Frieden zu keiften.
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VejrLiger jn EA-ttniform
Stuttgart , 22 . Sept.

>̂n den letzten Tagen hat ein Mann in
SA -Uniform unberechtigterweise Gaben für
die Winternothilfe gesammelt . Er über¬
reichte dabei Bilder des Reichskanzlers und
Gedenktafeln . Auch größere Beträge suchte er
m erlangen : er stellte dafür Lieferungsauf¬
träge der vaterländischen Verbände in Aus¬
sicht. Die Ermittlungen der Kriminalpolizei
haben zur Festnahme des Betrügers , eines
31 jährigen . in der Praggegend wohnenden
Lithographen , geführt , der die SA -Uniform
unbefugt trug und schon einige Zeit vom
Wohlfahrtsschwindel lebte,

Württ. LichWMsaterbMer
vrrejdist

Stuttgart , 22 . Sept.
Um Donnerstag nachmittag wurden die

Zelleumitglieder des Verbands Württ . Lichl-
spieltheaterbcsitzer im Kuppelsaal durch den
Kichszellenleiter Ivnien - Berlin feierlich
verpflichtet. Als Vertreter der württ . Negie¬
rung bezeichuete Regierungsrat Dr . Spren¬
ger die Tagung als ein Zeichen dafür , daß
auf einem wichtigen Gebiet deutschen Kultur¬
lebens. nämlich "dem des Films , ein neuer
Seist einaezogen sei.

Ale Kriegervereine in Württemberg
Stuttgart , 22 . September.

Nach dem Geschäfts - und Rechen¬
schaftsbericht  des Württ . Kriegerbun-
des für das Jahr 1932 konnte der Bund
allen seinen Aufgaben , insbesondere auf
sozialem Gebiet , gerecht werden . Die Mit¬
gliederzahl betrug am Ende des Berichts¬
jahres 1674 Vereine mit 153 189 Mitglie¬
dern. Darunter befinden sich 84 7 Alt-

, Veteranen  aus den Kriegen 1868 und
1870/71, 9 6 3 5 1 Teilnehmer am
Weltkriege . 24 859 Kriegsbe¬
schädigte und K r i e g e r h i n t e r -
bliebe ne , 1 5 334 Klein kaliber¬
sch ätzen  und 16 460 außerordentliche Mit¬
glieder . Mehr als 3000 Kameraden sind
durch Tod abgegangen . Tie Finanzlage des

i Bundes kann als günstig bezeichnet werden.
Das Vermögen beträgt am Jahresschluß
insgesamt 385 574 NM . Auf dem wichtigen
Gebiet der sozialen Fürsorge erhielten 3774
kranke und bedürftige Kameraden , sowie
Hinterbliebene von solchen Barunterstüt¬
zungen im Gesamtbetrag von 60 250 RM.
Dazu kommen die Ausgaben für die Kriegs¬
beschädigten - und Kriegerhinierbliebenenfür-

zorge nur rnsgesamr 1200 / MM ., die Auf¬
wendungen für die Krieger -Erholungsheime
in Hohe von 39 946 RM . und die Ausgaben
für sonstige soziale Zwecke mit 17 239 RM .,
so daß der Gesamtaufwand 130 402 NM.
beträgt . Jn den drei Krieger -Erholungs¬
heimen des Bundes waren während der
Sommermonate 526 Kameraden teilweise
kostenlos ausgenommen.

Tübingen , 22 . Sept . Ueber das Auto¬
unglück an der Julier -Straße oberhalb von
Silvaplana ini Engadin , über das wir in
unserer letzten Ausgabe berichteten , erfahren
wir noch weitere Einzelheiten . Darnach be¬
fand sich die aus 5 Personen  bestehende
Reisegesellschaft . Werner und Lotte
Schweickhardt-  Tübingen . Herr und
Frau Noell - Berlin und Dr . Hohwald-
Osterode auf einer Fahrt durch die Schweiz,
um in St . Moritz den Vater der Geschwister
Schweickhardt zu besuchen . Oberhalb von
Silvaplana reignete sich auf bisher noch
ganz ungeklärte Weise das entsetzliche
Unglück.  Der Lenker des großen Wagens.
Dr . Hohwald vom Landwirtschaftsamt in
Berlin , fuhr im Bogen der dritten Kurve
über diese . maus : Der Wagen stürzte , über¬
schlug sich mehrmals , die 5 Insassen wurden
zu ihrem Entsetzen herausgeschlöudert . Auto
und Insassen stürzten 4V— 50 Meter tief ab,
auf die darunter liegende Kurve . Ter 23-
jährige Werner Schweickardt  und
seine 25jäbriger Schwester Lotte erlitten beim
Aufschlagen so schwere Kopfverletzungen , daß
sie alsbald starben . Brau N o e l l - Berlin,
eine geborene Schweickhardt . hatte einen
schweren Schädelbruch erlitten . Sie wurde
bewußtlos m das Kreisspital Oberengadin-
Samaden gebracht.

Schon nach einer Stunde erlag Frau Noell
ihren schweren Verletzungen . Die tödlich Ver¬
unglückten waren auf den Rücksitzen des Au¬
tos gesessen und wurden weit herausgeschleu¬
dert . Die beiden Herren auf den Vordersitzen
kamen fast glimpflich davon . Herr Noell
wurde mit einem Knochenbruch am Fuß und
mit leichteren Kopfverletzungen ins Kran¬
kenhaus eingeliefert , während Dr . Hohwald.
Ven rechten Ärm brach und neben Schürfun¬
gen Weichteilverletzungen davontrug . Der
Wagenführer Dr . Hohwald . ein Onkel von
Noell , kann ebensowenig wie sein Neffe nä¬
here Gründe und Ursachen des Unglücks an-
gebeu . Dr . Hohwald gibt an . nur eine
Geschwindigkeit von  20 Km.  gehabt
zu haben.

(Fortsetzung siehe Seite 9 ).
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 23. September 1933.

Je mehr Deutschland von seiner Geistes¬
arbeit ans Ausland abgibt , desto reicher
wird sein Kultureinfluß in der Welt.

Was ist heute uns morgen !os ? j
Samstag:  8 .15 Uhr T o n f i l m t h e a t e r:

„Berge in Flammen " . — 8.30 Uhr:
Sportverein  1911 : Spielersitzung
„Rose " .

Sonntag:  7 Uhr : Freiw . Feuerwehr:
Schlußübung . — 10.30 Uhr : Sport-
Verein.  Abfahrt nach Baiersbronn.
- 2 Uhr : Militär - und Vetera¬
nen verein:  Schießen , Waldlust . —
2.15, 4.30 . 8.15 Uhr : Tonfilmthea-
ter: „Berge in Flammen " .

Vom Gemeinderat
Der Bericht der Gcmeinderatssitzung

oom letzten Mittwoch ist auf Seite 10 der heuti¬
gen Nummer enthalten.

Beerdigung von Schulrat Schott
^Ein großes Trauergefolge begleitete Schulrat
schott auf dem Wege zum schönen Lalwer
önedhos . Er hat sich mit seinem Vater zusam¬
men schon früher ein schlichtes Denkmal gesetzt,
s'" Württ . Gesangbuch : Das Lied 650 : „Israel
leuchte hin zu seiner Ruh " . Seine eigene Pil¬
gerfahrt spiegelt sich darin wieder . Aber nicht
"ur in diesem Lied , sondern auch in den Her-
W feiner Lehrer lebt er weiter , wie Mittel-
Mullehrer Beck im Namen der Kollegen des
t:"over Bezirks in - seinem Nachruf betonte.
Ä"ch Hauptlehrer Bahlinger,  der für den
i ^ ehrerbund Nagold . Fachschaft Volksschule,
Wrach. dankte dem Entschlafenen für die väter-
"che Güte , mit der er sein Amt geführt habe,
öm Namen der Vereinigung Württ . Bezirks-
Mulrate sprach Studienrat Kubach  Worte
reuen Gedenkens . Zum Schluß sagte ihm ein
Jugendfreund , im Namen der Gesellschaft Ro¬
genburg ein letztes Lebewohl . Gut und mild,

, f ur durch die Schulstuben ging , lebt Schul - f
«chott in Erinnerung seiner Schüler , Leh - !

" und Amtsgenossen weiter . !

muß heute , des
wegen , ausnahme

Tonfilmtheater
„Berge in Flammen ".

> 1 ? °* Z *" ndiose alpine Kriegssilm mit Lui
' teurer  in der Hauptrolle läuft noch heui

iack-»? oug"u . Wer diesen heldenmütigen Ta
versäumt , ist um ein erschütternde

Aomnn' b (Siehe heutige Anzeigej . De
2 >̂ <2? ' chen Namens von Luis Trenke
eine ^ Film gedreht wurde , bild,
"t in ^ Ergänzung des Geschauten un

der Buchhandlung G . W . Zaiser oorräti,

»Bilder vom To
"egelmäßig Samstags erscheinend

großen l e i t e muß l
-uÄen ^ °'^ rangs

„Schwäbische Woche"
nennt sich unsere neue illustrierte Sonn¬
tagsbeilage,  die wir unserer geschützten
Leserschaft heute erstmals in die Hände geben.
Die 12 Seiten starke hübsch bebilderte Nummer
mit ihrem reichhaltigen Lesestoff bildet eine
unterhaltsame Sonntagslektüre und legt Zeug¬
nis ab von der Vielseitigkeit des „Gesellschaf¬
ters " und dessen Bestreben , die Leistungen ge¬
genüber seinen Beziehern zu erhöhen . Mit die¬
sem Grundsatz glauben wir den richtigen Weg
zu schreiten , unsere Verbundenheit mit der Be¬
völkerung mehr und mehr zu festigen und uns
neue Freunde zu werben.

Verlag und Schriftleitung.

Der gestrige Gerichtsbericht
bezw . die Anmerkung der Schriftleitung hat
vielleicht da und dort ein verschiedenfaches Echo
gefunden und zu Deutungen Anlaß gegeben,
die keineswegs in unserer Absicht gelegen ha¬
ben . Jedenfalls lag uns vollständig fern , die
Autorität des amtierenden Richters , oder
das Gericht überhaupt , anzutasten , denn das
Gericht waltete , wie der Anmerkung voraus¬
geschickt, nach Recht uno Gesetz seines Amtes.
Wir sind uns klar darüber , daß eine gefähr¬
liche Körperverletzung — und diese lag vor —
ahne Ansehen der Person oder Parteizugehörig¬
keit , einer Bestrafung unterliegt ; die Betrach¬
tung ist mehr einer spontanen , gefühlsmäßigen
Eingebung entsprungen und unsererseits vom
menschlichen und und nicht vom moralischen
Standpunkt aus gewertet worden.

Zur Ehre des Gerichts sei gesagt , daß wir
nie die Absicht hatten , dessen Rechtsprechung
einer Kritik zu unterziehen oder das Vertrauen
zum Gericht zu erschüttern , weil wir und alle,
die mit dem Amtsgericht Nagold schon zu tun
hatten , wissen , daß dort human und gerecht ge¬
urteilt wird.

Von der NS .-Vauernschaft.
Obertalheim . Um auch hier prakti¬

sche Arbeit innerhalb der Ortsbauernschaft lei¬
sten zu können berief die politische Leitung im
Benehmen mit dem Ortsbauerniührer die Mit¬
glieder der NS .-Bauernichast , des ehemaligen
Bauernbundes und des landwirtschaftlichen
Ortsvercines zu einer Versammlung in den Rat¬
haussaal ein . Erfreulicherweise zeigten die hiesi¬
gen Landwirte sehr großes Interesse an der
Versammlung , was am besten durch den sehr
zahlreichen Besuch gekennzeichnet war . Nach einer
kurzen Begrüßung der Anwesenden ging der
-sichrer auf den Zweck der Zusammenkunft ein
und legt in klarumrissenen Worten das Ziel
und die Bestrebungen der neuen Regierung dar
die darauf hinaufliefen , in erster Linie einen
gesunden Bauernstand auf eigener Scholle zu
schaffen , denn die Fehlschläqe der marxistisch¬
demokratischen Regierung seien endgültig vor¬
über . die darauf hiuausliefen . dem Bauern
seine Scholle zu entreißen und sie jüdischen Spe¬
kulanten in die Hände zu spielen . Es sei jetzt
aber auch erste Pflicht eines jeden Bauern
sich seiner Standesorganisation anzugliedern und
so mitzuhelfen am Aufbau des nationalsozia¬

listischen Ständestaates . Die klaren und über¬
zeugenden Ausführungen wurden von den An¬
wesenden mit großem Beifall ausgenommen
und es zeigte sich bald , daß sie aus fruchtbaren
Boden gefallen waren , denn es waren über
7 0 Aufnahmen  zu verzeichnen . Es ist dies
ein schöner Beweis für die Einigkeit innerhalb
der hiesigen Bauernschaft . Wenn auch noch einige
Außenseiter zu verzeichnen sind , so werden diese
sehr bald einsehen müssen , daß es im neuen
Staate keine Separatrechte mehr gibt , sondern
daß alles einmütig und geschlossen am Aufbau
des Staates und der Volkswirtschaft Mitarbeiten
muß ; denn nur so ist es möglich , die Ziele un¬
seres Führers Adolf Hitler zu verwirklichen.
Die Versammlung zeigte , daß auch die hiesige
Bauernschaft dem Führer treue Gefolgschaft
leistet.

Besitzwechsel.
Horb . Bei der vorgestern durchgeführten

Zwangsversteigerung ging die Kunstmühle von
Viktor Schneider  in Horb mitsamt den
Grundstücken zum Preise von 45 000 Mark in
den Besitz von Gutspächter K o r h e r r -Egelstal
über.

Freudenstadt , 22 . Sept . (Besuch des
R e i ch s st a t t h a l t e r s ) . Am 7. und
8 . Oktober wird in Freudenstadt ein Kreis¬
kongreß  abgehalten , zu dem Reichsstatt-
halter Murr sein Erscheinen zugesagt hat.

Letzte Nachrichten

Greiz , 23 . Sept . Auf die Eiseubahustrecke
Greiz — Plauen  wurde Donnerstag
abend ein Anschlag verübt . Am Einfahrtvor¬
signal zwischen E l st e r b e r g und
Rentzs ch mü h le wurden von unbekann¬
ten Tätern alle Kabeln mit den Telephon-
und Telegraphenleitungen durchschall-
t e n . was den Zugverkehr stark gefährdete.
Alle Zugmeldungen mußten umgeleitet wer¬
den.

W AndüU

Landau , 22 .Sept . Im Grenzort Schweig¬
hofen  brach Donnerstag abend in dem
Anwesen eines Landwirtes Feuer aus , das
auch auf das Nachbargrnndstück Übergriff.
Zwei Scheunen und ein Wohn¬
haus  wurden ein Raub der Flammen . Das
Vieh konnte gerettet werden . Der Gesamt¬
schaden beläuft sich ans ungefähr 50 000
Mark.

Neue Sme
dsr Nätther des MdberghGMs
Brüssel , 23 . Sept . Eine neue Spur der Ent¬

führer des Lindbergh -Babys soll in Ant¬
werpen  aufgefunden worden sein . Eine
1000 Pfund -Note , die zur Einwechselung in
einer dortigen Bank vorgezeigt wurde , ge¬
hört zu den Banknoten des von Lindbergh
gezahlten Lösegeldes . Der Besitzer des Geld¬
scheines konnte verhaftet werden , ebenso hat
man zwei Hintermänner sestgenommen , die
es nicht gewagt hatten . Persönlich mit der
Banknote in die Bank zu kommen.

Bremen , -23. Sept . Der zweite Angeklagte im
Lahufimprozeß , Heinz Lahusen.  0er angegeben
halte . Laß er wegen seines Gesundheitszustandes
der Verhandlung nicht mehr folgen könne, wurde
ins Krankenhaus gebracht . Er wird dort unter-
sacht werden.

Markt- un- KandelMMte
Crailsheim , 22. Sept . (Pferde - und

Schafmarkt .) Auftrieb : 38 Pferde , 925
Schafe . Preise für Pferde : Wallachen 500 bis
1000 , 1 Stute , 440 , 1 Fohlen 190 M .; Schafe:
Mutterschafe 32—43, Geltschafe 20—24.
Jährlinge 27—50, Lämmer 26—35 M. pro
Paar.

Viehpreise , 22 . Sept . Laichingen:  Far¬
cen 80 — 110 , Ochsen u . Stiere 200 — 300,
Kühe 280 - 330 , Kalbeln 280 —350 , Jung¬
vieh 60 — 140 M . — Nürtige  n : Ochsen u.
Stiere 260 — 300 . Kühe 150 — 320 , Kalbeln u.
Rinder 150 — 425 , Kälber 92 — 135 M . —
Saulgau:  Ochsen 240 — 340 , Farren 160
bis 250 , Kühe 210 — 250 , Kalbeln 220 - 355,
Rinder u . Jungvieh 82 — 200 M . — Wan¬
ge  n i . A . : Schlachtkühe 120 — 300 , Jungrin-
der 120 — 380 , Kühe 250 — 450 M.

Schweinepreise , 22 . Sept . Blaufelde  n:
Milchschweine 10— 17 M. — Bönnig-
heim:  Milchschweine 9— 13, Läufer 26—43
Mark. — Laichingen:  Milchschweine 11
bis 17 M. — Nürtingen:  Läufer 23 bis
55 , Milchschw . 12 — 20 M . — Schwendi:
Milchschweine 16—20 M. — Saulqau:
Ferkel 13—17 M. — W a n g e n i. A.: Fer¬
kel 10— 16 M. — Tross in gen:  Milch¬
schweine 11—15 M . — Winnenden:
Milchschweine 13—18 M . — Ofterdin»
g e n: Milchschweine 20 M.

Fruchtpreise , 22 . Sept . Biberach:  Saat-
vesen 7.50 — 8 .50 , Saatweizen 8 .50 — 9.50,
Roggen 8.50 , Gerste 7.30 — 8, Hafer 5— 5 .90
Mark . — Wangen  i . A . : Haber 7.20 bis
7 .50 , Gerste 8.20 — 8 .80 , Roggen 8 .50 — 9 .50,
Weizen 10 .50 — 11 .50 , Vesen 8 — 9 M . —
Winnenden:  Weizen 8 .30 — 9 .20 , Haber
6 — 6 .50 , Dinkel 7— 8 , Roggen 8— 8 .60 , Gerste
7.80 — 8, Saatweizen 9 .50 — 11 .25 . Saatdinkel
8.30 — 9, Saatroggen 10 — 10 .50 M.

Hopfenpreise , 22 . Sept . Jn Pfeffin¬
gen  OA . Herrenberg wurden die ersten Ver¬
käufe zu 250 — 260 M . mit Trinkgeld abge¬
schlossen . Jn Renningert  OA . Leonberg
ist die Ernte beendet . Erlöst wurden 260 bis
270 M . für den Ztr . Jn Schafhausen
OA . Böblingen wurden heute die ersten Hop¬
fen zu 260 M . Pro Zentner verkauft.

Anordnungen
der NSDAP.

Deutsche Arbeitsfront
Deutscher Arbeiterverband des Nahrungsmittel-

und Gaststättengewerbes.
Die endgültige Machtübernahme durch den

Nationalsozialismus bedingte zwangsläufig , daß
die Gewerkschaften und Verbände mit übernom¬
men wurden . Aus 159 Verbänden und Splitter¬
gruppen entstanden , unter Ersparnis von 250
Millionen Mark , unsere 15 Verbände in der
deutschen Arbeitsfront . Jn ihnen organisiert
sich die gesamte deutsche Arbeiterschaft ' und es
ist daher Pflicht , daß sich unverzüglich jeder
deutsche Arbeitnehmer seiner Fachschaft anglie¬
dert . Treten Sie in unseren Verband , scheuen
Sie nicht den kleinen Verbandsbeitrag , der
,hnen tausendfach wieder zugute kommt . Be¬

herzigen Sie die Erklärung unseres Verbands¬
leiters M . d. R . Pg . Wolkersdörfer:
Warum muß jeder Deutsche in seiner Berufs¬

organisation sein?
Weil im neuen Staat nur der ein Anrecht ans

einen Arbeitsplatz hat.
Weil nach den Worten des Führers der Ar-

Arbeitsfront Dr . L e y nur der ein Anrecht
auf das deutsche Staatsbürgerrecht besitzt

Weil Dir der Verband allein nur Rechte ver¬
schaffen kann , auf die Du als Arbeiter
Anspruch erheben kannst.

Weil Dir der Verband in Zeiten der Not durch
Arbeitslosen - und Krankenunterstützung
Notfall - und Jnvalidenunterstütznng , Al¬
tersversorgung usw ., eine nicht zu unter-
ichägende Hilfe bietet.

Weil Deine Hinterbliebenen durch Zahlung von
Sterbegeld nach Deinem Ableben vor der
ersten Not bewahrt bleiben.

Darum mußt Du noch heute Mitglied Deines
Verbandes werden.

Schalte Dich nicht selbst ans als Staatsbürger.
Schließt die deutsche Arbeitsfront — durch

den Willen zur befreienden Tat!
Heil Hitler!

Steeb
Verbandskreisleiter des deutschen Nahrungs¬

mittelverbandes.

Schulungskurs für Amtswalter.
Am « amstag , den 23. Sept . 1983 , nachmittags

1 6 Uhr , findet im „Waldhorn " ein Schulungs¬
kurs für sämtliche Amts - und Stabswalter des
Kreises Nagold statt . Den selbständigen Stütz¬
punkten ist Mitteilung von der Kreisleitung zu-
gegangen ; ich benachrichtige hiermit besonders
die zur Ortsgruppe Nagold gehörigen Stütz¬
punkte Pfrondorf , Schietingen , Oberschwandorf.

Kreisschulungsleiter : K u b a ch.
NS .-Frauenfchast Nagold.

Betr . : Dringende Hilfe für Öeschelbronn.
Die vom Brand heimgesuchten Volksgenossen

in Öeschelbronn sind in großer Not . Da den
armen Menschen zum Teil alles bis auf die
Grundmauern verbrannte , haben sie meist nicht
mehr das Nötigste zum Anziehen . Wir wollen
alles daran setzen, ihnen wenigstens hierin zu
helfen.

Benötigt werden : Männer -. Frauen - u . Kin¬
derkleider . Mäntel , Schuhe . Strümpfe , Koch- u.
Eßgeschirre , Küchengeräte , Bestecke, vor allem auchGeld.

Wir appelieren an die Opfer - und Hilfsbe¬
reitschaft der Nagolder Bevölkerung , damit es
auch uns ermöglicht ist, beizutragen an der
Linderung der Not dieser armen Brandqeschä-digten.

Wir bitten , entbehrliche Kleider und Haus¬
haltungsgegenstände auf der Sammelstelle bei
der Unterzeichneten abzuliefern oder schriftlich
anzuzeigen , damit sie abgeholt werden können.

Leiterin der NS .-Frauenschaft:
Else Ehemann,

Nagold , Siedlungsweg 13.

V . d. ,M.
Die Zusammenkunft am Sonntag fällt aus.

R . Baumann.

Meldung für die Standortsiihrer des Jungvolks
„Nagoldsähnlein ".

Fähnleinaufmarsch in Rohrdorf am 24. Sept.
9 .30 Uhr : Gemeinsamer Jugendgottesdienst.
10 Uhr : Weihe des Heims . Weihe der Fahne

der Standorte Rohrdorf und Emmingen
Eingliederung der Turnerjugend . Pröpa-
gandamarsch durch Rohrdorf . Staffel und
Spiele.

11 Uhr : Abmarsch des Standorts Nagold.
12 Uhr : Mittagessen.
2 Uhr : Geländespiel.

Anmarsch gegen den Schloßberg . Sturm.
4.30 Uhr : Sammeln auf der Ruine.
5 Uhr : Schluß und Rückmarsch.

Bestellt gut Wetter!
Becht.

I . B . Jselshauscn.
Dienst:  Samstag . 23. 9. 33 Antreten 6 Uhr

am „Lamm ".
KIeidun g:  Räuberzivil.
Gerät:  Holzkeulen . Heil Hitler.

H . Moll,  Standorts.
D . I . V . Pfrondorf.

Vefehll
Am Sonntag morgen 8 Uhr Antreten vor

dem Schulhaus zum Abmarsch nach Rohrdorf.
Heil Jungvolk ! O. Groß,  Standorts.

EM

Ueber Mitteleuropa liegt immer noch ein
Tiefdruckgebiet . Allmählich kommt aber Hoch¬
druck im Rordosten zur Geltung , so daß für
Sonntag und Montag zeitweilig aufheitern¬
des , wenn auch noch nicht ganz beständiges
Wetter zu erwarten ist.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
Hierzu die illustrierte Sonntagsbeilage

„Schwäbische Woche".
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Aalt jeder besonderen ^n?ei§e

lloedttort 0 ^ . Lord , 22 . Sept . 1933

Unsere liebe Butter, 8ckvie§er- unb
Orokmutter, Lckvester, 8clnv3§erin unb Tante

IiIIIK stollös , ged ügirnlismi
iVletrZers VVitive

ist inioIZe 8ckla§ankall beute nscbt im Mer
von 71  llasiren sankt entscblsten.

In tieter Trauer
Lmms Zettele §eb. Koller, mit Oatte
Kerls Nmmenttlnxer §eb. Koller, mit

Oatke untt Kinclern, tViIclder§
6 ustav Koller mit sirau
^ttolt Koller
l̂ uise Koller

Lseräignvx Lonntag : mittag 2 IIkr

Zum 1. Oktober sei folgende Broschüre
empfohlen:

Erntedankfeste
Aus dem Inhalt : Litte und Brauch / Allgemeine Bemerkun¬
gen , Vorabend Frübansingen / Der Erntefestumzug / Das
Kinderfest / Abendtrunk und Tanz / Erntefest für Schreber¬
gärten und Kleinsiedlung / Erntedank - Gottesdienste / Dichtung.
Ernte - und Bindesprüche / Der Bändertanz / Verzeichnis weiterer
brauchbarer Unterlagen : Kinderfeste , Instrumentalmusik , Vokal¬
musik , Vortrags - u . Vorlesungsstoff , Volkstanzsammlungen , Spiele,
für Mark 1.80 stets vorrätig in der Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Wie « 8IeM I
»M beteilige«?

)Vir rückten

LüvIpvlLlivrvin Pension
Unsere lllitgkisäor srrieltsu äureksvlmittliek

1930/31

78 "/« lkeingeniinn
1931/32

88 "/« keingevvinn
1932/33

72  o/« keingeHvinn
IVenn Sie sieb sucb beteiligen wollen, clsnn ver¬
langen 8ie unsere 75 Leiten starke, reieb illustrierte
Orueksobrikt:

„KkMimbrmoellüe LSeloelrüerruelit - .
ttie Iknen über slles IlotwenOige reicken TlukscbluK
gibt. (Mnttestbetrag es. 400 K>I.) ew
Lckriktl. Ttniragen sn:

gSMWglrW MMM » »MWlW
Berlin, !4 24, krieäricbslrssse 146

Ehcftands
dir,eben

werden als
vollwertige
Zahlungs¬
mittel beim
Kauf von
Hausgeräten
aller Art

in Zahlung
genommen

bei 584

«vrg

8et >miÄ

LxiislenL
bietet sich Damen und Herren durch

Verkauf von Bett - und Tischwäsche,
Küchenwäsche, Damen- und Herren¬
wäsche etc.

direkt an Private . Reichhaltige
Kollektion. Hohe Provision. x

Angebote an Schließfach 2 , Plauen i . Bogtl.

Inseriere»heißt- iileressiereii!
Zur Herbstsaat:

Adlungs Dickkopfweizen (13 58) Original
sehr halmfest und ertragreich!

Steiners roter Tiroler Dinkel II. Nachbau,
Längs Braunweizen »Trubilo " » ,
Petruser Wiuterroggen „ „
in Is Sortierung zu sehr vorteilhaften Prei¬
sen. Bei größerem Bedarf Sonderangebot!

Gebrüder Adlung , anerk. Saatzuchtwirtschaft,
Sindlingen , Bahn und Post Nebringen.

Gewerbeschule Nagold gZg

AeiMsge§orMld«»g;tz«rse
werden bei einer Mindestteilnehmerzahl von
12 für jeden Kurs abgehalten:
1. Fachzeichnen u . Skizzieren für Holzberufe.
2 . Fachzeichnen u . Skizzieren f . Metallberufe.
3 . Plakat - und Werbeschrift.
4 . Maschinenschreiben.
5 . Durchschreibebuchführung mit Bilanzkunde

(für Kaufleute ) .
Das Kursgeld betrügt je nach Teilneh¬

merzahl 6— 8 Mk ., wozu für den Kurs im
Maschinenschreiben noch ein Zuschlag von
3 Mark kommt.

Ein Vorbereitungskurs
zur Meisterprüfung

(Buchführung , Kostenberechnen , Gesetzes¬
kunde ) wird nach den bei der Handwerks¬
kammer eingegangenen Anmeldungen vor¬
aussichtlich auch dieses Jahr wieder abge-
halten werden können . 630

Anmeldungen zu diesen Kursen bis spä¬
testens 3V. ds . Mts . Wegen des Beginns der
Kurse ( Ende Oktober ) erfolgt spätere Be¬
kanntmachung.

Nagold , den 22 . September 1933.

Schulvorstand : B e u t e lf p a ch e r.

MW

»««IM »» » IW!»
«tos - Oeo . m . desckr . ttaklpkl.

sls Lankä«8 Mtel8lgmik8 kömmt 8psreill-
lügen von jväermüiiv entgegen.

Üöeli8tm8gliclie Verrineung
Seele Slederdeit. 62s

Ihre Drucksachen
beziehen

G.W.Zaiser
Nagold , Fernruf SA . 42S

Leder Einzelne hat die
Pflicht,nach seinem Ver¬
mögen Arbeit znsWrs

Diese Worte unseres Volks¬
kanzlers, gesprochen amI .Mai,
sollte sich jeder Volksgenosse
einhämmern. Millionen Haus¬
halte haben sich in den letzten
Jahren mehr und mehr ein¬
geschränkt, haben die Instand¬
setzung und Erneuerung ihrer
Kleidung immer wieder hinaus¬
geschoben. Jetzt soll das anders
werden, dann geht es vorwärts
und aufwärts im Schneider¬
gewerbe. Deshalb

HnnS mitte»Aistilige»!
Jeder, der die Worte unseres
Kanzlers beherzigt und Auf¬
träge, auch kleinsten Umfanges,
vergibt, fördert unsere Wirt¬
schaft und trägt zur Linderung
der Arbeitslosigkeit bei

552

rin» lNINW WIN

foMm -fNester IßggM
Samstag 8.15 / Sonntag 2.15, 4.30 , 8.15
Luis Trenker , der weltbekannte Darsteller in

„kergv Ln rinininvn"
Kriegs film in den Bergen , Oesterreich -Italien.

Der Film zeigt die entscheidenden Kämpfe in
den Dolomiten . Wunderbare Aufnahmen aus
der Alvenwelt . Spannung — Sensation!

Tönendes Beiprogramm . 633

3«r FilmiiWrug im„Lömei"
empfiehle ich das Buch von LuisTrenker

„Berge in Flammen"
in Leinen ^ 4 .50 , karl . ^ 3 .—

G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold

IlAIIII8,liW»i
Sonntag,  den 24 . Sept . 1933

öffentliche 635TWNterhMlW
wozu hösiichst einladet

Stadtkapelle Nagold.
Samstag und Sonntag

Schlacht-
Platte

wozu freundkichst einladet ^

Hauser zur „Linde ", Ebhaufen

Emmingen 632
Morgen Sonntag

große TiiMkchltW
im Gasthaus zum „ Lamm-
wozu hösiichst einladel

die Musikkapelle.
Wildberg

Morgen Sonntag

großer Tanz
im Hirschsaal , wozu hösiichst

einladet 631
Familie Brenner.

Nißkimßämmt
diesen Herbst anfallend

sucht zu kaufen und er¬
bittet Angebote g,g

Fr . Wurster . Wagner
Walddorf b. Nagold.

He»süß und un-
beregn .kauft
laufend zum
Tagespreis

gegen Barzahlung vom
Erzeuger . 591

2 . G . Graf
Heu - und Strohversand

Bräunlingen
Tel . 411 Donaueschingen

Achtung!
Lumpen

werden heute Sams¬
tag und Montag beim
alten Kirchturm

aufgekaust.
Bezahlt wird der höchste
Preis . 637
Weimert , Pfrondorf.

soeben ersebisoeo!
General

Lin
keroisckss
Leben

vis Liograpbis siosebl.
äss ueuestsn Orieun-
kluxss — ank 6runä
von material äes itst.
vattkabrt-Ministeriums
(mit 20 L.bbiläullgsn).

Mr nur AK. 2.—
vorrätig bei
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Linäer-
nabrunKsmittel
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Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich

meistbietend gegen bar
versteigert Montag,
den 25 . Sept ., 9 Uhr , in
Nagold : 4 leere Tiisser.

Zusammenkunft vor
dem Amtsgericht,
Ger.-Bollz.-St . Calw.

Z»h»e»
für Behörden,

Innungen und Private
liefert preiswert

Otto Koppler, Nagold
Fernruf 401

preiswert bei!

Svrg

8vLu » » Ä

Kiefers

Bleibe-Wik
tausendfach bewährt

für Kühe
die zu oft rindern und
nicht trächtig werden,

ist erhältlich Z
in de« Apotheken.

Verkaufe ein zwölf
Wochen trächtiges

Mutterschwein.
Andr. Morlok, Oel
mühle, Mötzingen.

rsmweiis ArliWis >
werden bei mir zu >
jed . Schuh tragbar I
für 70 rZ angefußt . I
Maschen werden I

ausgefangen . M
»StMSIM MMINgSI'W

Freiw.Seuemehk
Nagold

Wegen des Erntedank¬
festes findet die

Schlußsitzung
der gesamten

Wehr
kmorgenSonn-

tag vormittag statt.
Antreten präzis 7 Uhr

in sauberer Uniform bei«
Magazin in der Büro,
straße . °
«3« Das Kommand «.

lVlil.-u.Vs1.-Vkl.
kiagoll!

Sonntag nachmittag
2 Uhr Schieße«

Waldlust

Sportvereinv.M
e. V. Nagold

Heute abd . 8.30 U.
Spielersitzung

im Gasth . z. Rose
(Saal ).

Sonnrag 10.30 U.
Abfahrt nach
Baiersbronn
I . und 2. Elf.

Abfahrt Adler
Gäste willkommen.

Das
württ . Feld-
bereinigungs-
Gesetz

Text - Ausgabe mit
Inhaltsübersicht u.
Sachverzeichnis,so¬
eben erschienen und
gebd . zu Mk. L.w

vorrätig bei
G. W. Zaiser, Nagold

Eoangel. Gottesdienste
Nagold

Sonntag , 21. Text.
(15 . S . n. Dr.)

Vorm . 9.45 Predigt
(Schubert ) anschl. Kin¬
dergottesdienst . 11 Ahr
Christenlehre für die
Söhne . Abends 8 Uhr
Erbauungsstunde im
Vereinshaus.

Zselshausen.
Vorm . 8.45 Uhr Pre¬

digt (Schubert ) anschl.
KM .D.

Gottesdienste
,el. Freikirche)
llagold
ag , 21. Tcpt.
9.30 Uhr Pie-
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Großangriff auf die Wirtschastsnot
Führer und Reichswirtschaftsminisler im Generalrat der Wirtschaft
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Berlin, 21. Sept . Amtlich wird mitgeteilt:
M Mittwoch tagte der Generalrat der
Grlschaft zunächst unter dem Vorsitz des
Kichswirtschastsministers Dr . Schmitt,
um Nachmittag unter dem Vorsitz des Reichs-

Beginn der Verhandlungen umriß der
Reichswirtschastsminister zunächst nochmals
kurz die Ausgaben des Generalrates der
Wirtschaft.

Im Anschluß Hierair gab der Reichswrrt-
schastsminister Dr . Schmitt  dem General¬
rat den

Danach hat die Reichsregierung den Gene-
wirat im gegenwärtigen Augenblick ein-
beruien, um nrit ihm neue grundlegende
Mne zu beraten , die dem Ziele einer wei¬
teren nachhaltigen Besserung der Wirtschafts¬
lage Deutschlands dienen . Schon jetzt ist eine
kräftige Belebung der deutschen

^ Wirtschaft unverkennbar.  Das
- wirb besonders klar , wenn mau sich ver¬

gegenwärtigt, in welchem Zustande die Re¬
gierung der nationalen Revolution die
deutsche Volkswirtschaft am Anfang dieses
Wahres übernommen hat . Damals befand
sich die deutsche Volkswirtschaft aus dem
tiefsten Punkt , den sie seit langen Jahren,
nicht nur im Verlaufe der jetzigen Wirt¬
schaftskrise, erreicht hat.

, Ter Belebung der Wirtschaft kann das
! deutsche Volk klar entnehmen , daß die
/. Reichsregierung mit ihren Maß¬

nahmen aus dem rechten Weg  ist.
Alle Erfolge können und sollen das deutsche
Volk aber nicht darüber hinwegtäuschen , daß
erst die erste Etappe  der Arbeits-
ichlacht gewonnen ist und daß noch ein Wei¬
ler Weg bis zum endgültigen Sieg über die
wirtschaftliche Not zurückzulegen ist. Die

>Reichsregierung hat daher mit dem General-
, rat der Wirtschaft neue  Pläne beraten , die
s eine weitere organische Besserung der Wirt-
i schaftslage zum Ziele haben.
! Ter Ausgangspunkt für diese Pläne war
- bei der wirtschaftlichen Gesamtlage klar ge¬

geben. Die Wirtschaftspolitik muß daraus
abzielen, Erneuerungsbedarf und
Jnvestitionsbedarf  wieder zu wel¬
ken. Gelingt dies auch nur in einigermaßen
nennenswertem Umfang , so wird der wich¬
tigste Schritt zur wirtschaftlichen Wieder¬
aesundung getan sein . Hierauf hat die
Reichsregierung ihre Politik abgestellt . Wir
erwarten dabei , wie ich schon hervorhob , die
Gesundung der Wirtschaft aus die Dauer
nicht von einer stärkeren Betätigung des
Ztaates in der Wirtschaft , sondern von der
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Das bedeutet aber nicht, daß der Staat un¬
tätig sein dürfe. Seine Aktivität hat sich
vielmehr in erster Linie darauf zu richten,
m seinem eigenen Bereich Ordnung zu schaf-

. ferr. Nur so kann er verhüten , daß von der
f Afentlichen Wirtschaft her die private Wirt¬

schaft neue Störungen oder Hemmungen er-
i sährt.

Darüber hinaus darf und soll er in der
^ Depression noch einen Schritt weiter gehen.

In dieser Zeit muß er — auch das geht aus
i alle Erfahrungssätze zurück — im traditio-
' nellen Bereich seiner Aufgaben planmäßig

Arbeiten durchführen , die entweder bisher
zurückgestellt waren , oder in nächster Zu¬
kunft auszuführen wären . Arbeitsbeschaf-
ningsprogramme , die sich in diesem Rahmen
halten, sind unzweifelhaft rationell , da sie
mne Vermehrung des ösfentlichen Aufwan¬
des, sondern nur die Verlagerung dieses
Aufwandes in die Konjunkturphase , in der
Me Ausführungen neben dem unmittelbaren
Zweck noch mittelbar die bedeutsame Aus¬
gabe einer allgemeinen Belebung der Nach-
wage und der Anregung der Konjunktur er-

Hieraus ergeben sich klar folgende

dm die Reichsregierung nach der heutige
Beratung mit dem Generalrat durchzusül
ren beschlossen hat:

! , l- Gesundung der Kommunalsinanzc
, o»rch Konsolidierung der kurzfristigen Schu
1 °en und Sanierung des Haushalts dur

l E Entlastung von Wohlfahrtsausgabei
2 Energische Weiterführunq der Arbeit-

beschaffung. ^
il- Lösung der Starre auf dem Geld - unKapitalmarkt.
stm Mitelpunkt dieses Planes steht die

lie»
Die Reichsregierung hat ein Gesetz übi

d/n ^^^ audlung kurzfristiger Jnlandsschu
der Gemeinden , das Gcmeindeumschu

. " llSgcsetz verabschiedet . Die Verschuld !»
Wm̂ ^ ^ den, insbesondere die etwa zw
^ ,̂ cĥden RM . betragenden kurzfristige

chulden, bilden ein Problem , das für d
Kn^ stebarung der öffentlichen Körperscha
w„,. drnste Gefahren in sich birgt und dc
„„ sind Kapitalmarkt immer wieder b

uhigt und das unter allen Umständc
.einer Lösung gebracht werden muß.

Das Gesetz berechtigt alle deutschen Ge¬
meinden , die bei ihren kurzfristigen Schulden
Zahlungsschwierigkeiten gegenübersteheu , mit
Genehmigung der obersten Landesbehörde
einem Umschuldungsverband als Mitglied
beizutreten . Hierbei ist die Genehmigung nur
solchen Gemeinden zu erteilen , die ohne eine
derartige Umschuldung ihren Schuldendienst
nicht erfüllen können . Kurzfristige Forde¬
rungen sind im Sinne des Gesetzes solche Ka¬
pitalforderungen , die bereits fällig geworden
sind oder die bis zum 31. März 1933 fällig
werden . Die verwandten Forderungen , zu
denen auch die Forderungen der Handwer¬
ker gehören , Zins - und Tilgungszahlungen
für langfristige Zahlungsforderungen , sowie
Aufwertungsforderungen sind ausdrücklich
ausgenommen.

Wird durch diese Konsolidierung von den
Gemeinden der Ausdruck genommen , den die
außerordentlich hohe kurzfristige Verschul¬
dung heute darstellt , so sollen sie auf der
anderen Seite eine durchgreifende Verbesse¬
rung ihres Haushaltes dadurch erfahren,
baß sic

kaLtert eorErsiet rELiLpt
Tie Entlastung ist so festzusetzen, daß sie zu¬
sammen mit der Zinsersparnis , die bei der
kurzfristigen Schuld unmittelbar eintritt und
bei der langfristigen Verschuldung im Zuge
der weiterhin geplanten kapitalmarktpvliti»
scheu Maßnahmen zu erwarten sind , einen
entscheidenden Schritt zur Gesundung der
Gemeindefinanzen darstellt . Die Reichsregie,
rung verfolgt hierbei den Zweck, den Ge¬
meinden wieder die Bewegungsfreiheit zu
verschaffen , die sie haben müssen , um ihre
wulstigen Funktionen im Rahmen der Ge¬
samtwirtschaft zu erfüllen.

Ebenso wie in der öffentlichen Wirtschaft,
so soll auch aus wichtigen Gebieten der Pri¬
vatwirtschaft durch großzügige Maßnahmen
fördernd eingegriffen werden . Zu diesem
Zweck wird der Reichssinanzminister ermäch¬
tigt , 500 Millionen RM . zur Förderung von
Jnstandsctzungs - und Ergänzungsarbeiten
an Gebäuden , für die Teilung von Woh¬
nungen und für den Umbau sonstiger
Räume zur Verfügung zu stellen . Voraus¬
setzung ist, daß der Eigentümer das Vier¬
fache dieses Betrages aus eigenen oder ge¬
liehenen Mitteln für die eben genannten Ar¬
beiten ausbriugt . Die Leistung des Zinsen¬
dienstes wird ihm dadurch erleichtert , daß
ihm 4 Prozent des aufgewendeten Kapital¬
betrages auf die Hauszinsstcuer angerechnet
werden.

Weiter wird für die Landwirtschaft eine
erhebliche Lastensenkung vorgenommen , in¬
dem für sie die U m s a tz st e u e r a u f 1 V.H.
festgesetzt  wird . Außerdem wird die
landwirtschaftliche Grundver¬
mög  e n s st e u e r ab 1. Oktober 1933 um
einen Jahresbetrag bis zu 100 Millionen
RM . gesenkt.

Zur Förderung des Wohnungsbaues und
zur weiteren Anregung des Baumarktes sind
neue Steuerbefreiungen für neu errichtete
Kleinwohnungen und Eigenheime vorgesehen.

In der Arbeitsbeschaffung wird die Reichs-
regierung auf energische Durchführung des
bisherigen Programms bedacht sein . Im
übrigen wird sie es nach der Sanierung der
Gem'eindesinauzen als ihre ausschließliche
Aufgabe betrachten , einzelne große , in ihrer
Wirtschaftlichkeit gesicherte und nur zentral
durchführbare Vorhaben , wie Autobahnen
und Ferngasleitungen mit allen Kräften zu
fördern.

Ein Gegenstand besonderer Sorge ist end¬
lich die

HestaMttiA cies
dessen Entwicklung die aus den verschiedenen
Gebieten der Wirtschaft eingetretene Besse¬
rung noch nicht widerspiegelt . Die Neichs-
bank hat bisher keine ausreichende Möglich¬
keit gehabt , hier helfend einzugreifen . Die
Reichsbank muß die Möglichkeit erhalten,
auf dem Wege über eine entsprechende Rege¬
lung des Geldmarktes den Kapitalmarkt lei-
stungssähiger zu machen , seine Funktions-
sähigkeit allmählich zu heben und so das
Vertrauen der Efsektenbesitzer, insbesondere
auf dem Gebiete der festverzinslichen Werte
in die Aufnahmefähigkeit des Kapitalmark,
tes zu festigen . Die Reichsbank ist entschlossen,
diesen Weg zu gehen.

Der gemeinsame feste Wille der Reichs¬
regierung und der Reichsbankleitung bietet
die Gewähr dafür , daß die Reichsbank von
der Erweiterung ihrer Beweguugs - und Be-
tütigungssreiheit nur unter gewissen¬
haftester Berücksichtigung der
Währung  Gebrauch machen wird.

Tie vorbereitenden Schritte zur Ergän¬
zung des Bankgesetzes sind bereits eingeleitet.

Als unerläßliche Voraussetzung einer er¬
folgreichen Durchsetzung dieser Pläne sieht
es die Reichsregierung an , das

Eo/trr - Aerspttve « « « r LEE

Das schließt jedoch eine Auflockerung des
Lohn - und Preisgefüges in vereinzelten Fäl¬
len nicht aus.

Alle Maßuahineu sind auf der engen
kclncki-rG Gemeinschaft zwischen Landwirt¬
schaft u.w übriger Wirtschaft ausgebaut.

! Die Reichsregierung hat mit den Wirt-
^ schaftspläuen ein Werk errichtet , das alle

Möglichkeiten einer wirtschaftlichen Belebung
i auszunutzen sucht. Sie ist sich bewußt , daß

auch dieses Werk Menschenwerk ist
und nicht vollkommen  sein kann . Vor
allem ist sie der Ueberzeugung , daß das
Werk ohne die energische Mitwirkung aller
Schichten der Bevölkerung nicht gelingen
kann . Nur das Bewußtsein der großen wirt¬
schaftlichen Not wird uns die Kraft und
die Beharrlichkeit geben , die Voraussetzungen
für die Ueberwindung der heutigen Wirt¬
schaftskrise sind.

Ebenso wie die nationalsozialistische Be-
^ wegung in jahrelangem Kampf , der oft aus-
! sichtslos erschien , dadurch gesiegt hat , daß

jeder einzelne an dem Gedanken
zum Endsieg unverbrüchlich fest-
gehalten hat,  ebenso kann der wirt¬
schaftliche  W i e d e r a u f st i e g
Deutschlands nur gelingen,
wenn j c d e. r einzelne vom end¬
gültigen Erfolg z n t i e f st über¬
zeugt i st und in diesem Gedanken

^ die Hindernisse bekämpft , die
l sich ausdem W e g e z u m E n d e r f o l g
! häufen.

Nach diesen Erläuterungen des Neichswirt-
schaftsministers gab Reichssinanzminister
Graf Schwerin v. Krosigk  noch
nähere Erläuterungen zu dem Gemeinde¬
umschuldungsgesetz , und Reichsbaukpräsident
Dr . Schacht sprach über die aus dem
Kapitalmarkt  zu ergreifenden Maß¬
nahmen . An der Aussprache beteiligten sich
fast alle Mitglieder des Gene¬
ral ratsin sehrergicbigerWeise.

Abends um Uhr erschien der

OsLLAsALMLFsn Mete*

in der Sitzung des Generalrats und nahm
gleich das Wort zu längeren Ausführungen
über die Lage und die Ausgaben der
Wirtschaft im nationalsoziali¬
stischen « taut.  Reichskanzler Adolf
Hitler  ging davon aus , daß die wirtschaft¬
liche Entwicklung niemals von der politi¬
schen zu trennen ist.

Die Macht ist immer die Wegbereiterin
der Wirtschaft gewesen . In den vergangenen
acht Monaten ist ein starkes Fundament ge¬
schaffen worden , auf dem die Wirtschaft ste¬
hen kann , und der Rahmen gegeben worden,
in den sie sich einstigen kann . Tie Wirtschaft
könne jetzt wieder auf lange Sicht disponie¬
ren , weil bei dieser Regierung nicht die Ge¬
fahr bestehe, daß sie morgen oder übermor¬
gen schon nicht mehr da ist. Es sind zwei
Millionen Menschen wieder in den Produk¬
tionsprozeß eingegliedert worden . Tic
Reichsregierung ist aber überzeugt , daß die¬
ser Erfolg nur daun ein dauerhafter sein
werde , wenn immer wieder gegen die Ar¬
beitslosigkeit mit energischen Angriffen und
mit fanatischer Beharrlichkeit vorgegangeu
werde.

Wenn es gelinge , die saison mäßige
Rückwanderung der Arbeiter¬
massen  im Herbst und Winter aufzuhal-
ten , werde im nächsten Frühjahr ein
neuer Generalangriff  mir einem
durchschlagenden  Erfolg einsetzen
können . Nm dies zu erreichen , sind große
und neue Blaßnahmen erforderlich . Nicht
nur die Reichsregierung , sondern auch die
Wirtschaft habe hiebei die Erziehungsarbeit
zu leisten , auf die es in erster Linie an¬
komme . Es gilt vor allem , die Ideologie der
Bedürfnislosigkeit und der systematischen
Einschränkung des Bedarfes , also den vom
Kommunismus ausgehenden Primitivi¬
tätskult  zu bekämpfen . Dieses bolsche¬
wistische Ideal der allmählichen Rückentwick¬
lung der Zivilisatwnsansprüche müsse unbe¬
dingt zur Zerstörung der Wirtschaft und
des ganzen Lebens führen.

Diese Ideologie beruhe auf der Angst vor
dem Nächsten , auf der Flucht irgendwie her-
vorzutreten und basiere aus einer nieder¬
trächtigen neidigen Gesinnung . Diese Lehre
von der Zurückentwicklung zur Primitivität
führe zu einem feigen endlichen Nachgeben
und stelle daher eine ungeheure Gefadr für
die Menschheit dar . Das Entscheidende ist
nicht , daß alle sich beschränken,
sondern daß alle sich bemühen , vor-
wärts zu kommen  und sich zu verbes¬
sern . Die deutsche Wirtschaft kann nur be¬
stehen unter einer ganz bestimmten Bedarfs¬
höhe und unter einer ganz bestimmten Kul¬
turforderung des deutschen Volkes.

Der Reichskanzler ging dann im einzelnen
auf die in dem vom Reichswirtschaftsminister
vorgetragenen Wirtschaftsplan enthaltenen
Maßnahmen ein , insbesondere auf die Um¬
schuldungsaktion für die Ge¬
meinden,  nach der sie wieder zu gesunden
Finanzen und zu einem gesunden Eigenleben
kommen sollen , ferner aus die Erleichterun¬
gen , die für den Landwirt  durch Steuer¬
erleichterungen geschaffen werden , und aus
die große Aktion von Hausrepara¬
turen,  bei der mit verhältinsmüßig ge¬
ringen Mitteln ein außerordentlich großer
Nutzeffekt erzielt und für den Winter neue
Arbeitsmöglichkeiten  in erheblichem
Umfange sichergestellt werden . Das riesen¬
hafte Straßenbauprojekt werde sich allmäh¬
lich auch auswirken.

Der Reichskanzler wandte sich sehr ener¬
gisch gegen die professionellen Kritiker , die
Kritik nur um der Kritik willen
üben und nicht zu sagen vermöchten , wie
man es besser machen könne . Für gute und
brauchbare Ratschläge sei die Regierung
dankbar . Sie müsse sich aber eine Kritik ver¬
bitten , die alles der Kritik unter¬
werfe , nur nicht dieeigene  Kritik . Wenn
die Regierung nach reiflicher Ueber-
legung  eine Maßnahme verkündet , muß
alles hinter eine solche Maß¬
nahme treten.  Der Sinn des General¬
rates der Wirtschaft sei der , eine Gemein¬
schaft zu schaffen zwischen der Reichsregie¬
rung und den Männern , die i« der prak¬
tischen Wirtschaft stehen . Die Reichsregie¬
rung könne zwar die kranke Wirtschaft in
eine gesunde Situation setzen; aber gesund
werden müsse die Wirtschaft aus sich
selbst heraus.

Der Reichskanzler schloß seine Erklärun¬
gen mit einem Bekenntnis zu den ewigen
Aufgaben des deutschen Volkes. Aus neuen
Fähigkeiten werden sich immer wieder neue
Möglichkeiten für den Aufstieg der deutschen
Wirtschaft ergeben.

Der Vorsitzende des Reichsstandes der
deutschen Industrie

Dr . Ariifip
dankte im Namen des Generalrates dem
Reichskanzler für das Vertrauen , das er
den Männern der praktischen Wirtschaft
durch die Berufung in den Generalrat zum
Ausdruck gebracht habe, und gelobte feier¬
lich rückhaltlose und bedingungslose Unter¬
stützung der Reichsregierung bei ihren über¬
aus schwierigen Ausgaben durch alle Zweige
und Organisationen der Wirtschaft.

Der unerschütterliche Glaube des Reichs¬
kanzlers an die Zukunft unseres Volkes gebe
auch den Männern der Wirtschaft den Mut
und die Kraft , alles daranzusetzen für den
Wiederaufbau einer gesunden nationalen
Wirtschaft in einem starken nationalen
Staate unter nationalsozialistischer Führung.

Zer Sinn des neuen
ArbeitshMMmgsorogmmms

Berlin , 21. Sept . Reichswirtschaftsminister
Tr . Schmitt  machte Montag mittag in der
Reichspressekonferenz nähere Ausführungen
über den Sinn des neuen Arbeitsbeschaf-
sungsprogramms . Das Ziel, das mit dem
Arbeitsbeschaffungsprogramm erreicht wer¬
den soll, müsse sein, daß die heute noch vor¬
handenen vier bis fünf Millionen Arbeits¬
lose wieder in den Wirtschaftsprozeß einge¬
schaltet werden. Dies sei jedoch nicht von
heute auf morgen zu erreichen. Wir können
aus unserer großen wirtschaftlichen Not, so
betonte der Minister nachdrücklich, nur her¬
aus , wenn wir die einzelnen wirtschaftlichen
Einheiten wieder in die Lage versetzen, daß
sie sich rentieren . Voraussetzung der
Rentabilität sei eine Senkung
der öffentlichen Lasten und
Steuern.  Im Augenblick sei es allerdings
noch sehr schwer, diese durchzusühren, aus
Sorge um die Aufrechterhaltung des Etats.
Außerdem sei es unbedingt erforderlich, daß
die Unkosten der Kapitalbeschaffung, der
Zins , und die Handlungsunkosten zurück¬
gehen.

Reichswirtschaftsminister Tr . Schmitt
betonte dann die Bedeutung des kommuna¬
len Umschulduugsgesetzes im Rahmen der Ar-
beitsbeschafsungsmaßnahmen . Infolge des
ungeheuren Zinsen - und Amortisationsdien¬
stes der Gemeinden hätten diese keine Mittel
mehr für die Unterhaltung ihrer wirt¬
schaftlichen Unternehmungen , Anlagen usw.
aufbringen können . Der Sinn des Kommu¬
nalumschuldungsgesetzes sei nicht , daß man
zwangsläufig den Zinsfuß herunterkomman¬
dieren wolle , sondern die Gemeinden , die in¬
folge ihrer übermäßigen kurzfristigen Ver¬
schuldung sich in einem überaus ungesunden
Zustand befinden , sollen saniert werden . Der
Minister bezeichnet es als einen Würstchens-
werten Zustand , wenn der Zinsfuß allmäh.
lich auf eine Höhe von 5 oder 4V- Prozent
gesenkt werde . Aber die Grundbedingung sei,
daß die Sparer , und das seien insbesondere
die kleinen Leute , Vertrauen darauf setzen
können , daß sie ihr Geld mit einem stabilen
Zinssatz ehrlich zurückbekommen . Sobald die¬
ses Vertrauen wieder ganz zurückgekehrt sei,
werde auch das Geld wieder herauskommen,
das jetzt zu Hause liege oder nur kurzfristig
angelegt werde.

Der Reichswirtschaftsminister hob unter
den getroffenen Maßnahmen zur Arbeitsbe¬
schaffung insbesondere die Bereitstel¬
lung des Betrages von 500 Mil-
lionenfürHausreparaturen  her¬
vor . Es müsse jedoch verhindert werden , daß
im Verlaufe der Auftragserteilungen für
Hausreparaturen etwa Preissteigerungen
entständen . Das Reichswirtschaftsministerium
werde in solchen Fällen rücksichtslos eingrei-
fen. Preissteigerungen seien nur dort zuläs¬
sig, wo gewisse Betriebe bisher nachweislich
unter dem Selbstkostenpreis gearbeitet ha¬
ben.

Der Redner zitierte sodann aus der gestri¬
gen Rede des Reichskanzlers vor dem Gene-
ralrat der Wirtschaft die Stelle , in der sich
der Führer gegen nicht unbedingt notwen-
dige Einschränkungen der Lebensführung
ausspricht.

Wellen6tr»nsm Zeitung!
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Ar Me MWstsplan der RelGregiermg!
Aenberung-es Skelchsbankgefetzes
Berlin , 22. Sept . Neichsbankpräsident Dr.

Schacht machte vvr Vertretern der Presse
ergänzende Erläuterungen zu den im Gene-
ralrat der Wirtschaft aufgeworfenen Pro¬
blemen. soweit sie in den Aufgabenkreis der
Reichsbank fallen. Dr . Schacht wandte sich
zunächst dagegen, daß von unberufener
Seite immer wieder Kreditprojekte propa¬
giert würden , die der Sache keineswegs
dienlich seien. Die Reichsregierung werde
auf dem Gebiete des Kredit - und
Währungswesens keinerlei un¬
überlegte Maßnahmen  ergreifen.

Neichsbankpräsident Dr . Schacht kam dann
ini besonderen auf die Verhältnisse bei der
Neichsbank zu sprechen, deren Tätigkeit durch
das im Jahre 1924 geschaffene Reichsbank¬
gesetz außerordentlich beengt werde. Die Not
der Zeit sei über diese papiernen Para¬
graphen hinweggeschritten. Zu den Er¬
schwerungen. denen die Neichsbank durch
ihr Geictz ausgesetzt sei, gehöre auch der
Umstand, daß sie jL keiner Weise auf dem
offenen Wertpapiermarkt eiugreifen könne.
Die Reichsbank könne ohne jede Jnflations-
gefahr das für die Bewegung der Wirtschaft
notwendige Geld bereitstellen. Es sei jedoch
ein Unding, daß sich ein Betrag von rund
6 Milliarden kurzfristiger Kredite ini Umlauf
befände, die aus der Wirtschaft selbst finan¬
ziert worden seien, während der langfristige
Kreditmarkt darniederliege . Es bedürfe nur
einer gewissen Politik , um den kurzfristigen
Geldmarkt einzuschrünken und einen Teil
davon aus langfristige Kredite überzuführen.
Die Reichsregierung sei entschlossen, gemein¬
sam mit der Neichsbank die unzweckmäßigen
Bestimmungen zu ändern . Ter Reichsbank
müsse die Möglichkeit gegeben werden, wenn
es nötig sei. am offenen Markte in festver¬
zinslichen Werten zu intervenieren . Die vor¬
gesehenen Aenderungen des Bankgesetzes
seien der BIZ mitgeteilt worden ; man könne
erwarten , daß die BIZ gegen die absolut
logischen Vorschläge keinen Widerspruch
geltend machen werde.

Auch hinsichtlich des Generalrates
der Reichsbank müsse eine Neuregelung ge¬
troffen werden. Der Generalrat sei eine
uns vom Auslande aufgezwungene Einrich¬
tung . dem in der Hauptsache die Wahl des
Reichsbankpräsidenten zukomme. Die Be¬
stätigung des Reichsbankpräsidenten Mibe
aber der Regierung Vorbehalten, so daß diese
Funktion des Generalrates zur reinen For¬
malität geworden sei.

Bei dem Problem der Gemeindeumschul¬
dung handle es sich nicht um einen zwangs¬
weisen Eingriff in das Zinsenproblem . Die
Regierung lehne es ab , eine

zwangsweise Zins Herabsetzung
vorzu nehmen,  da sie unbedingt eine
organische Zinsentwicklung in Deutschland
wünsche. Es sei Tatsache, daß eine Reihe
von Gemeinden die auf ihnen liegende kurz¬
fristige Schuldenlast nicht mehr zu tragen
imstande sei. An die Stelle der kurzfristigen
müsse langfristige Verschuldung treten , damit
die Gemeinden ihre Verpflichtungen zu
einem niedrigeren Zinssätze erfüllen können.
Den Gläubigern müsse die Möglichkeit ge¬
geben werden, im Laufe der Jahre ihre
Forderungen langfristig abzuschreiben, ande¬
rerseits müßten die Schuldner in der Lage
sein, ihre Verpflichtungen langfristig zu
tilgen. Durch das neue Gesetz über die Ge¬
meindeumschuldung solle eine Vergleichs-
Möglichkeit zwischen Gläubiger und Schuld¬
ner geschaffen werden.

Aenderungen-er Arbeitslosenhilfe
Berlin , 21. Sept . Die Reichsregierung hat ein

Gesetz über Aenderungen der Arbeitslosenhilfe
beschlossen, das zunächst die Herausnahme
der Land - und Forstwirtschaft  sowie
der B i n n e n s chi f s e r e i einschließlich der
Teichwirtschaft und der Küsten schiss-
fahrt  aus der Arbeitslosenversicherung bringt.
Mit der Befreiung von der Versicherungspflicht
entfällt für die Arbeitgeber und den Arbeitneh¬
mer der betroffenen Berufe die Pflicht , Beiträge
zur Arbeitslosenversicherung zu zahlen . Bei der
Erleichterung , die das Gesetz hiernach den be¬
troffenen Arbeitgebern bringt , muß erwartet
werden , daß diese Arbeitgeber ihre Arbeitnehmer
in diesem Winter weitgehend durchhalten werden.
Soweit Arbeitslose dieser Berufe bis zum
30. September die Anwartschaft auf die Leistun¬
gen der Arbeitslosenhilfe bereits erworben haben,
werden ihre Ansprüche durch die Neuregelung
nicht berührt . Der Begriff der Landwirtschaft ist
in dem Gesetz genau umschrieben. Dabei ist die
bisher umstrittene Frage , ob der Gartenbau
zur Landwirtschaft  zu rechnen ist, in be¬
lachendem Sinne entschieden.

In weiteren Vorschriften ltürd die Finan-
zierung der Arbeitslosenhilfe  zum
Teil neu geregelt . Während die Aufwendungen
der Krisenfürsorge bisher zu vier Fünfteln das
Reich und zu einem Fünftel die Gemeinden ge¬
tragen haben , fallen die Kosten der Kriseu-
sürsorge künftig der Reichsansralt für Arbeit ; -
Vermittlung ' und Arbeitslosenversicherung zur
Last.

Endlich ist die Eigenlast der Gemein¬
den  für die anerkannten Wohlfahrtserwerbs¬
losen für die Zeit vom 1. Oktober 1933 bis
31. März 1934 auf monatlich 2l>2/z Millionen
Mark festgesetzt. Durch diese Bestimmung wer¬
den die bisherigen Lasten der Gemeinden für
diese Aufgaben entsprechend dem dringenden
Bedürfnis der Gemeinden herabgesetzt  und,
um den Gemeinden die Aufstellung eines klaren
Haushaltes zu ermöglichen , für die nächste Zeit
fest begrenzt.

Das Gesetz soll am 1. Oktober 1933 in Krafttreten.

Sie Amtswalter-er Kriegsopfertagen
Stuttgart , 21. September.

Der Landesleiter der Nat .-Soz . Kriegs¬
opferversorgung , Landtagsabgeordneter Pg.
Greß hatte vor kurzem die Amtswalter von
Württemberg und Hohenzollern zu einem
Schulungskurs über Organisation und Pro¬
paganda nach Stuttgart beordert . Ueber
100 Amtswalter aus dem ganzen Lande
hatten sich eingefunden, um sich neue An¬
regung für ihre Arbeit zu holen. Ter Lan¬
desleiter Pg . Greß gab nach kurzen Be¬
grüßungsworten , in denen er die Wichtig¬
keit der Tagung nochmals hervorhob , das
Wort sofort dem Redner des Abends.

Der Reichsführer der Nat .-Soz. Kriegs¬
opferversorgung M. d. R. Pg . Oberlindober,
hatte als Redner den stellvertretenden
Neichsorganisations - und Propagandaleiter,
Kamerad Heinz Meckel - Köln, bestimmt,
der lebhaft begrüßt wurde und etwa folgen¬
des ausführte : Die Amtswalter sind be¬
rufen , diejenigen zu führen,  die zur Nat .-
Soz. Kriegsopferversorgung gekommen seien.
Es gelte, alle mit nationalsozialistischem
Geist zu erfüllen. Unbedingt müsse sich auch
bei der Nat .-Soz. Kriegsopferversorgung der
Führergedanke durchsetzen. Alle haben sich
unterzuordnen . Tie Amtswalter tragen die
gesamte Verantwortung . Nur die Tüch¬
tigkeit allein sei ausschlagge¬
bend für die Bestellung zum
Amtswalter  und nicht irgendwelche an¬
deren Gesichtspunkte. In seinen weiteren
eindrucksvollen Ausführungen kam Kame¬
rad Meckel aus die zurückliegenden für die
Kriegsopfer so überaus harten Jahre , die
nun endlich überwunden sind, zu sprechen.
Er geißelte die marxistische Methode der
Wehr- und Ehrlosmachung der Kriegsopfer.
Es gelte daher , überall für die Wiederher¬
stellung der Ehre der Kriegsopfer , die ihnen
von marxistischen Machthabern systematisch
genommen wurde , einzutreten . Nach den
Worten Hitlers sind die Kriegsopfer die
Besten und mit ihnen muß der neue Staat
aufgebaut werden. Das in Arbeit befindliche
neue Dersorgungsgesetz  sehe daher
neben der materiellen Versorgung vor allem
Bestimmungen vor, die den Ehrenschutz der
Kriegsopfer betreffen. Es war für die Amts¬
walter besonders erfreulich zu hören, wie¬
weit die Vorarbeiten für das neue Gesetz
schon gediehen sind und daß im April
nächsten Jahres  bereits mit eineni
Inkrafttreten  gerechnet werden kann.

Pg . Greß  machte noch Mitteilung von
einer für den Landesverband Württemberg

sehr ehrenvollen Berufung des Vorstands¬
mitglieds Döller  zum kommissarischen
Landesobmann für Baden . Her Döller kehrt
nach Erledigung seines Sonderauftrages
Ende Oktober nach Stuttgart zurück.

Mit einem dreifachen „Sieg Heil" auf den
Reichspräsidenten, den Reichskanzler und
Führer des Deutschen Volkes schloß der
Landesleiter diese wichtige Tagung.

Tag der Ernte
Stuttgart , 21. September.

Nach Vereinbarung mit dem Bauernsührer
und dem Landesführer der NS -Volkswohl-
fahrt wird wegen der Lebensmittel¬
sammlung zum Tag der Ernte
von der Gaupropagandaleitung noch folgen¬
des bekanntgegeben:

1. Mit der in der Woche vom 24. bis
3». September durchzuführenden Samm¬
lungsaktion von Lebensmitteln auf dem
Lande, wird die große Lebensmittel¬
sammlung für das Winterhilfs¬
werk des deutschen Volkes eingeleitet
und sollen den Opsersinn des deutschen
Volkes am Erntedankfest symbolisch
zum Ausdruck bringen. Die Samm¬
lungsaktion ist ausschließlich Ausgabe
der RS - Volkswohlfahrt.

2.  Die Lebensmittel, die bis zum 1. Ok¬
tober gesammelt sind, werden von den
Ortsbauernschaften auf Wagen ge¬
laden und in die Oberamtsstädte ver¬
bracht.

3. Die Lebensmittel von den Ortschaften,
die weit von der Oberamtsstadt ent¬
fernt sind, können entweder auf Abruf
in diesen Ortschaften bleiben oder aber
am 1. Oktober in näher gelegene größere
Bedarfsorte verbracht werden.

4. Die Verbringung der Lebensmittel in
die Oberamtsstädte und in die Be¬
darfsorte am 1. Oktober, sowie die
Ueberweisung der in die Oberamts¬
städte verbrachten Lebensmittel nach
den größeren Bedarfsorten (ausge¬
sprochene Industrie- und Arbeiter¬
gegenden) nach dem 1. Oktober richtet
sich also jeweils nach den örtlichen Ver¬
hältnissen und liegt in Händen des
Bezirksausschusses.
Die gesammelten Lebensmittel in den
Ortschaften, die selbst Bedarf haben,
können vom Ortsausschuß zurückbehal¬ten und ab 2. Oktober verteilt werden.
Dies mutz jedoch an den Bezirksaus¬
schuß in der Woche vom 24.—3V. Sep¬
tember gemeldet werden,

gez. Mauer,  stellv. Gaupropagandaleiter.

liillerjugencl:
tterkören!

Seim ln Kärnten!
Der Abend ist schon herbstlich kühl, leich¬

ter Wind weht und trägt den herben Duft
der Wälder ins Tal . Ueber den Dörfern
liegt die friedliche Ruhe der Spütsominer-
nacht.

Um 8 Uhr töut das Aveläuten durch die
Täler . Ta gehen auch jene vom Feld , die
gewohnt sind, bis in die späten Abendstun¬
den zu arbeiten . Beim Abendessen in den
Stuben der Bauernhäuser fehlt der und
jener. D:e Buben sind verschwunden. Dunkle
Gestalten huschen über die Wege, die Bergehinan.

Leise zittern von irgendeinem Kirchturm
kommend neun Schlüge durch die Lufr.

Da flammt es am Ulrichsberg, nördlich
von Klagensurt aus. Ueberall blinkt es, in
der Ferne heben sich kleine Lichtpunkte aus
dem Dunkel der Bergwülder . Aus dem Kara¬
wankenkamm, zu dem das Holz mühselig
hinaufgetrageu werden mußte, brennt ein
Feuer neben dem andern . Aus allen Bergen
schlagen die Flammen hoch. Aus den Seen,
besonders auf dem Wörthersee, schwimmen
brennende Holzstöße.

Der Scheinwerfer von der Klagenfurter
Kaserne wird sofort m Betrieb gesetzt und
leuchtet die Umgebung von Klagensurt ab.
Gendarmerie wird ausgeboten, umstellt ganze
Hügelketten und sucht nach den Tätern.

Kein einziger wurde gefunden, obwohl
mau sofort in den Reihen der ehemaligen
Hitlerjungen suchte.

Tie Hitlerjugend Kärntens hat mit dieser
Tat , mit den lodernden Zeichen, die sie ent¬
flammten , gezeigt, daß Kärnten immer noch
jenes Land ist. in dem Deutschtum >>nd
Freiheit zwei Begriffe sind, für die die Be¬
völkerung entschlossen ist, zu kämpfen.

Die Kärntner Jungens haben damit kund¬
getan , daß sie gewillt sind, wenn der Rui
des Führers an sie ergeht, für die Freiheit
ihres Volkes einzutreten und alle inneren
Feinde zu bekämpfen, so wie ihre Väter in
den Abwehrkämpfen 1919 und 1920 das
Land gegen die äußeren Feinde verteidigt
haben.

Bei den Feuern war kein Junge zu finden,
die Feuerwehren mußten ansrücken. um die
Höhenwner zu löschen, oder man mußte die
Feuer niederbrennen lassen.

Nach drei Stunden verlöschte das letzte
Mahnmal der deutschen Jugend in Kärnten
an die heute Regierenden, der Weckruf an
die, die heute noch in den Stuben der Bür¬
ger schlafen und sich verkriechen.

Das ist die Arbeit eines einzigen Tages,
jener Hitlerjugend , die von der Regierung
verboten wurde , — die Arbeit einer Organi¬
sation , die es in Oesterreich nicht mehr gibt.

Wnlt

SrsterreiA Sagend will zumReich
Wir fahren aus München durch das erste

Dämmern des Abends. Der Wagen rast über
die glarte Srratze nach Süden . Immer mehr
nähern wir uns den bayerischen Bergen.
Für mich als Alpenländler ist dieser Anblick,
den ich schon einige Tage entbehren mußte,
eine große Freude.

Näher kommt jetzt das Lager der österrei¬
chischen Hitlerjugend . Von weitem schon se¬
hen wir die Biwakfeuer im Lager. —

Die Jungens sind im Halbkreis um die
Feuer angetreten . Jeder von ihnen mußte
aus dem Paradies der „Neuen österreichi¬
schen Menschen" flüchten, weil er nach deren
Ansicht ein Hochverräter ist. Diese Jungen,

l die ihr Volk mehr lieben, als sich
' werden als Hochverräter verfolgt, konnten

sich nur durch eine rasche Flucht vor den Kg,
kern des österreichischenSystems retten. Und
das alles nur deshalb , weil sie sich daqeaen
ansleyntcn , daß Blut und Volkstum um R-
daslohn verkauft werde, wie es Herr Tolliukwill. °

Ter Gebietsführer spricht. Er gibt ihnen
durch seine Worte neuen Mut weist daraus
hin, daß die Gebietssührnng mit diesen, La-
ger zweierlei Ziele verfolge: Zum ersten, den
Kameraden , die vor dem österreichischen Sy¬
stem flüchten mußten , für die Zeit ilM

^ Fermeins ans der Heimat einen Ort zu ge-
^ den. tu dem sie sich unter Kameraden wohl-
! fühlen können und ihre engere Heimat nicht
! zu sehr zu vermissen brauchten . Und M

zweiten solle Schulung von Körper und Geist
i die Jungens fähig für den Endkampf nw
s chen, für jenen Kampf um unser Ziel: tzi»
^ freies, starkes Deutschland, von der Nords«, bis zu den südlichen Felsen der Karawanken,
s — Tann übergab der Gebietsführer der
: Ctabswache die Fahrtenmesser und forderte
; sie ans , stets nach dem Wort „Blut und
s Ehre ", das auf den, Stahl des Messers ein¬

geätzt ist, zu handeln.
Tie Augen der Jungen leuchten zukuust--

froh . — Als wir abends wieder gen Mün¬
chen fahren , weiß ich, daß ich meinen Kame¬
raden drüben über der Grenze mitteilen
kann, daß die Leute von uns , die von ihrer
engeren Heimat weg sind, hart an sich ar¬
beiten und sich selbst erziehen, weil sie trotz
ihrer Jugend den tiefen Ernst unseres Kamp¬
fes erfaßt haben . Denei« aber , die heute noch
offiziell Oesterreich verkörpern , können wir
zurufen : „Das ewige Sehnen , der ewige
Schrei eines Volkes wird nie verstummen
solange es eine Jugend gibt , die es in Hirne
und Herzen einhämmert : „Volk will inVolk !"

Was uns KitlerjuiMN von-er
Ballila unterscheidet

Die Ballila ist in Italien die Staats-
jngend . Sie hat alle die Rechte und Mittel
zur Verfügung , um die die Hitlerjugend
heute noch kämpft. Sie hat heute schon die
Möglichkeit, die Jugend so heranzubilden
wie es ihren Grundsätzen entspricht.

Da ist es ganz interessant , zu hören, was
deutsche Hitlerjungens , die wochenlang in
Italien waren und mit der Ballila in eng¬
ster Fühlung standen, über die Organisation
der Ballila und die Erfolge ihrer Arbeilmeinen.

Vor allein konnten sie feststellen, daß die
Disziplin, die heute schon in den meisten
Gefolgschaften der HI selbstverständlich ist,
den Ballila meist abgeht. Und den Grund
hierfür , der nicht nur in der sprunghaften
Natur des Italieners begründet liegt, haben
sie auch erkannt . Er liegt in der Art der
Führung . Die Formationen der Ballila
werden von Erwachsenen geführt . Und daß
ein richtiger Junge gegen einen ihn nicht
verstehenden erwachsenen Offizier, der sein
Führer zu sein beansprucht, Front nimmt,
ist oft verständlich. Es entsteht das leidige
Lehrer-Schüler -Verhältnis , oder cs beginnt
sich gar der Feldwebel in der Jngendorgani'
sation einzustellen.

Lernen wir daraus , daß wir in der HI
keine Lehrer brauchen, die haben ivir in der
Schule , lernen wir , daß wir keine Feldwebel
brauchen, die haben wir später in der SN,
lernen wir , daß wir Führer  brauchen, die
mit uns leben , die mit uns füh>
len . die mit uns wachsen und
werden,  daß wir junge Führer brauchen,
aus unseren Reihen — Jungenführer.

Vom deutschen Sprachverein
Hoppla, auspassen! Wie Halle der Lehrer ge¬

sagt? „Ich bin nicht in der Lage, mich darüber
äußern zu können". Ein Schmunzeln ging über
die Gesichter seiner Schüler. Er stutzte; fragend
sah er aus. „Doppelt gemoppelt!" rief ein vor¬
lauter Bengel. Richtig! Ich bin nicht in der
Lage heißt schon: ich kann nicht. Ich kann nicht,
können ist Unsinn. Pleonasmus nennt die
Sprachlehre solche Dopplungen, zu deutsch:
Ueberfülle des Ausdrucks; „falsch: Dopplung"
wäre deutlicher. — Was hatte nur den sonst
sprachlich so achtsamen Lehrer zu diesem Schnitzer
verleitet? Nun, achten Sie doch einmal aus
den Klang. Zweimal stoßen Sie hier auf das¬
selbe Klangmaß: nicht in der Lage . . . äußern
zu können. Das klingt so voll, beinahe schon
salbungsvoll: es schmeichelt sich ins Ohr. Wir
begegnen diesem tönenden Gebilde an allen Ecken
und Enden: da ist es schon wieder! Und: Hol-
terdipolter, Kinder und Käuze, Menschen und
Dinge, Dichten und Trachten. Hängen und Wür¬
gen — Seiten könnten man mit solchen Wen¬
dungen süllen. Dieses wogende Heben und Sen¬
ken gehört denn auch zum bewährten Rüstzeug
wirkunghaschender Redner, zumal und damit
kommen wir unserem Fall noch näher — in

I Verbindung mit Hilfszeitwörtern. Stellen b
1 sich nur einmal die solgenden Wendungen von
s einem geübten Redner mit geölter Stimme vor-
: getragen vor : annehmen zu dürfen, emgreM
> zu müssen, handeln zu sdllen, sagen zu können.

Gegen diese Wendungen ist an sich nichts ew'
zuwenden. Drückt jedoch der Vordersatz schon
dürfen, müssen, sollen oder können aus sttM'
es ist wohl erlaubt , ich sehe mich istWME'
er fühlt sich veranlaßt , ich bin nicht imstanoej,
dann darf man diese Begriffe im NachsatzM
wiederholen. Oder verbreiten Sie gern Heu-
keit um sich? Dann seis Ihnen unbenommen,
denn das ist heute sehr viel wert!

! A , Ruprecht d, E

Humor
Versprochen. ,

„Liebster, du hast aber nicht gehalten,
du mir neulich versprochen hast"

„Nun. dann werde ich dir was anderes ver¬
sprechen."

Kurzgeschichte.
Fräulein Edith, wenn wir nicht im -v

wären, würde ich Sie küssen."
„Sehen Sie mal, Robert -

eine reizende Landungsstelle,
ist dort nicht

l

j
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os ŝ ^
x; « I L .-»-».L >»

A - ZL - -8
>L> ^ 2! — «07 '77 TL ^
42 ^ « ^2 : L ^

L § . 2 -̂ §

^AZM - Zß

.s ^ sxr ^ L
'—!S " ^ 51 "- ^6> x: ^ 77

«L8 ^ L « LLZ

L 2 ,̂ -. ->» « 8«
rr § sZ

'T 8 ^ « » § >§ >K 8 ^« « « L ^ <- ^ ^ 8  «
x; ^ 28 ^ »4
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M Ehrentag
her sKwMchen
«rleĝopfer

>N»« LKir>w8opmrt

NM-

Stuttgart , S1. September.
Am Samstag und Sonntag , den 21. und

zL. Oktober findet in Stuttgart ein großes
Treffen aller schwäbischen Kriegsopfer statt.
Die Stuttgarter Kameraden , die Opfer des
großen Krieges, werden ihre Kameraden
empfangen, um mit ihnen einige Stunden

f treuer, selbstloser Kameradschaft zu verbrin¬
gen, derselben Kameradschaft, die sie 4V,
Jahre hat zusammenstehen lassen im Kampfe
um den Bestand der deutschen Nation . Dre
Uehrverbände und die Kameraden der
Ken Wehrmacht und die Kameraden des
jungen Deutschlands, die SA und die SS
und der Stahlhelm haben diesen Tag als
Ehrentag  der schwäbischen Kriegsopfer
bestimmt. Aus allen Gauen Württembergs
werden Sonderzüge eingelegt werden. Die
Reichsbahn hat auch hier wiederum 75 Pro¬
zent Fahrpreisermäßigung gewährt . Unser
Bild zeigt das Abzeichen, das die Teilneh¬
mer dieses Ehrentags erhalten.

Keilem Mlkgang-er WWahrtserwerbslosen
Stuttgart , 22. September.

Die Zahl der von den Fürsorgeverbänden
laufend in offener Fürsorge unterstützten
und von den Arbeitsämtern anerkannten
Wohlsahrtserwerbslosen betrug Ende August
1933 in Württemberg 20 514 oder 8,0 aus
1900 Einwohner. Auf Stuttgart entfielen
davon 9520 oder 24,6 auf 1000 Einwohner.
Gegenüber Ende Juli 1933 ist die Zahl der
Wohlfahrtserwerbslosenin ganz Württem¬
berg um 2082 — 9,2 Prozent und in Stutt¬
gart um 404 -- 4,1 Prozent zurüügegangen.

Schwerer Autounfall ln Echter-tagon2 §ote
Am Mittwoch nachmittag stieß auf der

Straße Echterdingen— Degerloch während
eines heftigen Gewitterregens der in Leon-

1 berg wohnhafte 33 Jahre alte Oskar Roß¬
wag auf den Kühler eines Per¬
sonenkraftwagens  aus Kissingen auf.
Der Beifahrer, Eugen Seemann,  Stutt¬
gart, und Rotzwag mußten mit schweren
Verletzungen ins Marienhospital übergesührt
werden. Beide sind in der folgenden Nacht
ihren schweren Verletzungen er-
legen.

Autounfall vonM-Mrern
Bietigheim, 22. Sept . Am Donnerstag mit¬

tag überholte in der Ludwigsburgerstraße ein
Personenkraftwagen auf gerader Strecke ci¬
rca Lieferwagen. Dabei wurde der Personen¬
wagen von dem Lieferwagen gestreift, so daß
elfterer aus der Fahrbahn kam und in den
Straßengraben fuhr , wo er sich
überschlug.  Die beiden Insassen des Wa¬
gens erlitten Verletzungen und zwar Stan¬

dartenführer Schmidt,  Führer der SA-
Standarte 247 Aalen , Quetschungen und
Fabrikant Schieber  aus Bopsingen, Füh¬
rer des dortigen SA -Reitersturmes , einen
Schlüsselbeinbruch, während der Führer des
Wagens unverletzt davon kam. Der Liefer¬
wagen fuhr davon , ohne sich um den Unfall
zu kümmern. Ein Passierendes ausländisches
Auto, ein Kaufmann aus Oslo , brachte die
Verletzten ins hiesige Krankenhaus . Nach An¬
legung von Notverbänden konnten die SA-
Fützrer die Heimfahrt antreten . Der Wagen
wurde schwer beschädigt abgeschleppt.

Möll-Ma-en in Seschelbronn
Oeschelbronn, 22. Sept . Die Schätzungen

der zerstörten Gebäude und der beim Löschen
entstandenen Schäden sind abgeschlossen und
mit einem Betrag von etwa 800 000 R M.
anzunehmen . Die Vorbereitungen für die
Schaffung eines mustergültigen Wiederauf¬
baues gehen ihrem Abschluß entgegen. Das
ganze Schulhaus , ein sehr ansehnlicher Bau,
dient in allen Räumen bis unters Dach zur
Aufbewahrung der Spenden , deren Verwal¬
tung mehreren Ausschüssen anvertraut ist.
In großen Mengen kommen noch täglich Pa¬
kete herein . Aus Schlesien, Ostpreußen , Han¬
nover , dem Rheinland , aus der Pfalz , aus
Bayern , am meisten aus Württemberg und
Baden fließen die Gaben.

Neuer Bürgermeister in Leonberg
Leonberg, 22. Sept . Rechnungsrat Stadt¬

rat Abele  wurde vom Innenministerium
zum Bürgermeister der Stadt Leonberg er¬
nannt.

Reutlingen , 22, Sept . (Neuer Vor¬
stand der  O r t s k r a n ke n ka s s e). Am
Mittwoch wurde der seitherige kommissari¬
sche Vorstand der Ortskrankenkasse Reut¬
lingen, Dr . Hugo Döser,  einstimmig
zum ordentlichen Vorstand der Reutlinger
Ortskrankenkasse gewählt.

Saulgau , 22. Sept . (Einen Fuchs mit
der Hand gefangen ). Außerordent¬
liches Jagdglück hatte Gastwirt Kimme!
zum „Ochsen". Aus seinem Jagdgang im
„Haidener Stöckle" konnte er sich so weit
an einen jungen Fuchs heranpirschen, daß
das Tier ihn erst bemerkte, als es zu spät
war . Mit geschicktem Griff wurde der
Fuchs im Genick gepackt.  Der glück¬
liche Jäger mußte aber das Tier an Ge¬
nick und Hinterlüufen halten und so lange
tragen , bis ihm ein Mann begegnete und
behilflich war , das Tier im Rucksack zu ver¬
stauen . Einen unverwundeten Fuchs nur
mit den bloßen Händen zu sangen, dürfte
nur wenigen Jägern beschicken sein.

Herrlingen , OA. Blaubeuren , 22. Sept.
(Schwerer  N n g l ü cks f a l l). Das jü¬
dische Landheim wird zurzeit geräumt . Zum
Wegzug mußte von den Möbelwagen die
Wippinger Straße benützt werden. Trotzdem
die Wagen unterlegt waren , schleuderte es
gestern bei einem Wagen die Bremsklötze
hinaus , wodurch der schwere Wagen in
schnelle Fahrt  kam , die der Wagen¬
führer nicht mehr zu bannen verstand . Aus
dem Dorf kamen im selben Augenblick zwei
Rodlerinnen , von denen die eine vom Wa¬
gen erfaßt wurde und unter den Nä¬
dern mitgeschleift  wurde . Der Wa¬
gen kam erst an den Gütergleisen zum
Stehen . Die Frau konnte erst da aus ihrer
schrecklichen Lage befreit werden. Sie blieb
bei vollem Bewußtsein . Beide Beine
sind abgefahren.  Ob sie mit dem Le¬
ben davon kommt, ist fraalicki.

Ludwigsbnrg , 22. Sept . (Razzia aus
Landstreicher ). Heute in den ersten
Morgenstunden wurde im Zuge der über
das ganze Reich sich erstreckenden großen
Fahndungsaktion auch im Ludwigsburger
Stadtgebiet wieder eine umfassende
Razzia  durchgesührt , wobei wieder eine
Anzahl Personen  zur genaueren Fest¬
stellung zur Polizeiwache gebracht werden
mußten . Zwei der Gestellten, die offenbar
kein ganz sauberes Gewissen hatten , ver¬
suchten ihr Heil in der Flucht, kamen aber
nicht weit.

Mindersdorf in Hohenz., 22. Sept . (Ein
Kampf zwischen Farren ). Zu einem
Kampf zwischen den beiden Gemeindefarren
kam es im Stalle des Farrenwärters Horn¬
berger. Auf bisher noch ungeklärte Weise
gelang es den beiden Tieren , sich von den
Ketten loszumachen und in erbittertem
Rivalenkampf gingen sie aufeinander los.
Dabei brach der ältere Farren sich ein Horn
bis zum Schädel herunter , während der
jüngere mit leichteren blutenden Verletzun¬
gen davonkam, bis es wieder gelang , die
wütenden Tiere anzuketten.

Ennabeuren, OA. Münsingen, 22, Sept.
(Spinale Kinderlähmung ). Die
Kinderschulen beider Konfessionen mußten
gestern auf behördliche Anordnung geschlos¬
sen werden. Die Schließung erfolgte auf
Grund der Erkrankung eines Kindes an
mutmaßlicher spinaler Kinderlähmung , das
vor etwa 8 Tagen nach Tübingen über¬
geführt werden mußte.

SMN den Etaatsjetnd
Tuttlingen , 22. Sept . In letzter Zeit sah

sich das Polizeiamt veranlaßt , verschiedene
Personen von hier, die geglaubt haben, in
mißliebiger Werse sich über die nationale
Regierung und über Einrichtungen des
nationalsozialistischen Staates auslassen zu
müssen oder sonst abfällige Kritik an den Re¬
gierungsmaßnahmen zu äußern , aber auch
solche Personen , die rn geheimen Zu¬
sammenkünften  von staatsfeindlichen
Maßnahmen und Plänen träumen , in
Schutzhast zu nehmen. So wurden Mittwoch
nacht 13 Personen  bei einer derartigen
Zusammenkunft überrascht und in Schütz-
h a f t g e n o m m e n.

Eltingen, OA. Leonberg, 22. Sept . (Auf¬
gespießt .) Der 13jährige Schüler Gottlob
Dich! wurde beim Sturz von einer Holzbeige
in einem Stachetenzaun aufgespießt, so daß
ihm die Stacheten tief in die Oberschenkel
drangen . Er wurde ins Krankenhaus ein-
geliesert.

Tuttlingen, 22. Sept . (Vom Kraftwa¬
gen angefahren .) Gestern abend wurde
in der Ludwigstalerstraße der Bäckerlehrling
Anton Schnell von hier beim lleberqueren
der Fahrbahn von einem hiesigen Personen¬
kraftwagen angefahren und eine Strecke weit
geschleift. Mit schweren Verletzungen mußte
Schnell in das Bezirkskrankenhaus überge¬
führt werden. Sein Zustand ist ernst. Der
Kraftwagenführer der zweifellos unter der
Einwirkung des Alkohols stand, wurde fest-
genvmmen.

Niederstetten, OA. Gerabronn , 22. Sept.
(B e t t l e r r a zz i a .) Bei der Kontrolle der
Bettler wurden zusammen sechs Personen
sestgenommen und ins Oberamtsgefängnis
eingeliefert. Unter den festgenommenen Bett¬
lern befanden sich auch zwei Israeliten.

Reutlingen , 22. Sept . Heute früh fand eine
von der Reutlinger SA durchgesührte Aktion

egen kommunistische Staats¬
ei  n d e ini ganzen Bezirk Reutlingen statt.

Sportvorschau
Fußball:

In der Kreisklasse 1 - nördlicher Schwarz¬
wald — beginnen, wie auch in den anderen
Kreisen des Deutschen Fußballbundes die Ver¬
bandsspiele.

Der Sportverein Nagold, dessen 1. Mann¬
schaft an den Verbandsspielen teilnimmt, hat
am Sonntatg , 24. September in Baiersbronn
anzutreten. Die Mannschaft steht vor keiner
leichten Aufgabe, sie ist sich dessen auch bewußt.
Wir wißen, daß die Spieler der ersten Elf mit
Begeisterung in die Pflichtspiele eintreten und
jeder seine Pflicht als wahrhafter Sportsmann
erfüllen wird. Unter neuer oberster Führung
treten die Vereine in die diesjährigen Ver¬
bandsspiele ein, die Spielstarke der 1. Kreis¬
klasse ist durch die Neueinteilung gegenüber der
alten Ä-Klasse wesentlich gehoben. Das Niveau
auf den Sportplätzen wird ein anderes sein im
dritten Reich, Sieger oder Besiegter, der Sports¬
mann, der ehrliche Kämpfer wird geachtet, der
bessere wird der Sieger sein, dem Unterlegenen
zur Nachahmung es diesem baldmöglichst gleich
zu tun.

Der Gausportwart für Fußball Koppen -
höfer  erläßt zu Beginn der Verbandsspieleun¬
ter anderem folgende Anordnung:
Abs. 3 für die Vereinsführer u. das Publikum.

Der Gruß der Spieler nach Betreten des
Spielfeldes ist keine Veranlassung zu Beifalls¬
kundgebungen. Dagegen soll das Publikum den
Gruß erwidern durch den deutschen Gruß und
zwar stillschweigend oder mit dem gleichzeitigen
Rufe „Sieg Heil". Die Vereinsführer bitte ich
dafür Sorge zu tragen, daß dies baldmöglichst
auf allen Sportplätzen durchgeführt wird. Dies
kann durch Belehrung in Mitgliederversamm¬
lungen und Herumtragen entsprechender Plakate
auf den Sportplätzen erreicht werden. Auch die
Presse ersuche ich in nächster Zeit mehrere Male,
in ihren Zeitungen an aussätziger Stelle aus
diese Regelung hinzuweisen.

Kräftige Beifallskundgebungen sind stets er¬
wünscht und am Platze, wenn die Spieler das
Spielfeld betreten und verlaßen, sowie als An¬
erkennung guter sportlicher Einzelleistungen!

Die Vorrunde der Verbandsspiele:
24. 9. Baiersbronn — Nagold: 1- 10. Nagold
— Calmbach: 8. 10. Herrenberg — Nagold:
15. 10. Sperrtag;  22 . 10. Nagold — Alten¬
steig: 29. 10. Calw — Nagold; 8. 11. Loßburg
— Nagold: 12. 11. Sperrtag;  19 . 11. Na¬
gold — Freudenstadt: 26. 11. Neuenbürg — Na¬
gold; 3. 12. Sperrtag;  10 . 12. Nagold frei:
17. 12. Nagold — Dornstetten; 24. 12. Nagold
— Pfalzgrafenweiler.

2. Mannschaften bestreiten jeweils die Vor¬
spiele 12.45 Uhr. . . . isch.

Kundgebung-er Na-fabrer
Der kommende Sonntag steht in ganz

Deutschland im Zeichen von Kundgebungen
der deutschen Radsahrerschaft , die nunmehr
im neuen „Deutschen Radfahrer-
Verband"  geeint ist. Nach jahrzehntelan¬
ger Zersplitterung im Radsportleben wird
der neue Einheitsverband erstmals an die
Oeffentlichkeit treten . Auch in verschiedenen
Gegenden Württembergs sind solche Veran¬
staltungen geplant . Jeder Radfahrerverein
hat sich an einer dieser Kundgebungen zu
beteiligen und alle Mitglieder heranzuziehen.

i

Sonutag , 24. September
6.15 Hascnkauzert. Die Glocke» vom Gro¬

be» Michel. — 8.15 Zeitangabe usw. Gym¬
nastik. — 8.40 Die Ulmcr Müusterglockcn.
- 8.45 Evangelische Morgenfeier. — 9.35
Zwei Trios für Klavier, Violine nnd Violon¬
cello von Prinz Louis Ferdinand von Preu-
ben. Ausführendc: Das oberbadifche Trio . —
10.10 Katholische Morgenfeier. Motto: Der
Sonntag — die schöpferische Pause. — 11.00
Funkstille. — 11.30 Aus Leipzig: Johann
Sebastian Bach. WaS Gott tut, das ist wohl-
getan. Stadt und Gewandhausorchester. Der
Thomanerchor. Leitung: Thomaskantor 1>.
Dr. Karl Straube . — 12.00 Mittagskonzert
des Freiburger Kampsbundorchesters. Leitung:
Karl Körner. — 13.00 Kleines Kapitel der
Zeit. — 13.15 Aurcliauo Pertile singt! —
13.30 Die Jupitcr -Shmphonic. Symphonie t»
6-Dur Nr. 41, von Mozart. — 14.00 Stunde
des Landwirts : Vorbereitungen im HUHncr-
stall. Anna Förlsch und Karl Ebert. Anschlie¬
ßend spricht Landwirlschastsrat Wintelinmin
Uber das .Ernten, Sortieren, Verpacken und
Anfbcwahreil des Kernobstes". — 14,30
„Fremde Melodien". Gesungen don Gina
Connert. Am Flügel : Artur Haageil. —
15.00 Wald- und Jagdlieder . Ausführende:
Männer- und Frauenchor des Sängerbundes
Cannstatt. Leitung: Ludwig Grteßer. —
15.30 Nach Frankfurt : Stunde der Jugend
„Tempo-Tempo". Singspiel für Kinder von
Else Holle-Hellmund. — 16.30 Unterhal¬
tungskonzert. — 17.30 „Die Höhle von Am-
doina". Eine schwäbische Geschichte von Hel¬
mut Gaupp, vorgetragen von Carl Ebert. —
18.00 KlavierSonate E-Moll op. 57 von
Beel Hoven, gespielt von Hans Brshme. —
18.30 Sportbericht. — 18.60 Aus Trossingen:
Ein schwäbisches Volksniusikinstrumcnt. Hör¬
bilder aus Trossingen. Leitung: Carl Struve.
— 19.20 Aus Stuttgart : Blasmusik:. Aus¬
geführt von der SA.-Kapelle 11/247 Ellwan-
«en. Leitung: Kart Bahie. — 20.00 Aus
Frankfurt: Bunter Abend. — 22.20  Zeitan¬
gabe usw. — 22.45—24.00 Tanzmusik. Die
Berliner Tanz-Symphoniker mit Willy Giebel.

Montag , 25. September
6.00 Zeitangabe usw. AnschließendGym¬

nastik (Glucker) . — 0.30 Gymnastik. - - 7.00
Zeitangabe usw. — 7.10—8.15 Krühkonzert
aus Schallplatte:!. — 10.00  Nachrichten. —
10 .10 „Kleine Stücke lebender Komponisten"
gespwtt von Kurt Albrecht (Klavier, . —
10.45—it .15 Quintett für Ptanosorte, Oboe,

Klarinette, Horn und Fagott von Beethoven,
op 16, Lz-Dur. — 11.55 Wetterbericht —12.00 Aus München: Mittagskonzert. — 13.15
Zeitangabe usw. — 13.30 Die Berliner Phil,
harmoniker spielen. — 14.00—14.30 Funk¬
werbungskonzert Stuttgart . — 14.30 Spani¬
scher Sprachunterricht. — 16.00—15.30 Eng¬
lischer Sprachunterricht für Anfänger. —
16 0 Aus Frankfurt : 'Nachmittagskonzcrt. —
17.45 Aus Stuttgart : Deutsche Hausmusik. —
18.10 Herbstliche Bestellung des Hausgartcus.
Dr . H. von Bronsart . — 18.35 Zeitangabe
usw. — 19.00 Vom Deutschlandsender:
Neichssendunq: Stunde der Nation „Wo ist
Deutschland?" — 20.00 Johannes Brahms
7. Mai 1833 bis 3. April 1897, Klavicr-
quintett, iC-Moll, op. 34. Ausfübrende: Das
Wendling-Quartett (Prof . Wendling, 1. Vio¬
line, Hermann Hubl, 2. Violine, Ludwig Nat-
terer, Bratsche, Vrof. Saal , Violoncello) und
Prof . Walter Rehberg, Klavier. — 20.40
„Erzähle, Kamerad!" Die Viertelstunde des
alten Frontsoldaten : Vier Nächte beim Franz¬
mann. Sprecher: Karl Ebert. — 21.00 Aus
Karlsruhe : Heiteres FunkSrcttl anläßlich des
Rundsunkwerbeabends in Karlsruhe . Mit¬
wirkende: Otth Ottmar, Hans Kramer, Else
Zeltler, Max Paulsen, Willi Fischer. —
22.00 Zeitangabe usw. — 22.20—24.00 Aus
Leipzig: Nachtmusik.

Dienstag » 26. September
6.00 Zeitangabe usw. Anschließend: Ghm-

nastik (Glucker). — 6.30 Gymnastik. — 7.00
Aus Frankfurt : Zeitangabe usw. — 7.10 bis
8.15 Friihkonzert auf Schallplatten. — 10.00
Nachrichten. — 10.10 Schulfunk: Deutsche
Hausmusik. — 10.40—11.10 Aus dem Ufa-
Palast Stuttgart : Unterhaltungskonzert ge¬
spielt auf der Oskaihd-Orgel von Fritz Ries.
— 11.40 Aus Karlsruhe : Hausfraucnstink. —
11.55 Aus Stuttgart : Wetterbericht. — 12.00
Hermann-Löns-Lieder, gesungen von Max
Mensing (Gloria-Platten ) . — 12.20 Buntes
Allerlei. — 13.15 Zeitangabe usw. — 13.30
Ans München: Mittagskonzert. Leitung: Erich
Kloß. — 14.00—14.30 Funkwerbungslonzert
Stuttgart . — 14.00—14.15 Badisches Funk-
Werbungskonzert. — 14.30—16.00 Aus Stutt¬
gart : Englischer Sprachunterricht für Fortge-
fchrittene. — 15.30 Blumcnstmidc. — 16.00
Fraucustmidc. Helene Horn liest aus Storms
Novelle .Der Saal ". Julie Heinrich singt
Storm-Licder. Am Klavier: B. Bolkhart-
Schtager. — 10.30 Nach Frankfurt und Leip¬
zig: Nachmittagskonzcrt des Rundfunkorche¬
sters Leilnng: Gustav Görlich. — 17.45 Un-

terhnltungsmnsik. — 18.10 Neue Knnstorien-
tierung. Pros. Pazaurek. — 18.35 Zeitan¬
gabe usw. — 19.00 Aus Leipzig: Reichssen-
dunz: Stunde der Nation „Soldatische Bat-
laden". — 20.00 Aus Frankfurt : Schwester
Angclica. Oper in einem Akt. Musik von
Giacomo Puccini. — 21.00 Aus Stuttgart
(nach Frankfurt ) : „Gott erhalte . . . !" Eine

Hörfolge NM Joseph Haydn. Zufainmengeslcllr
von Ferdinand Trost und Kart Köstlin. —
22.00 Zeitangabe usw. — 22.20 Vom Deutsch-
landsender: Untcryaltniig Max Schmcling mit
Erwin Thoma, Schriftleiter des „Deutschen
Boxsports". — 22.40 Aus Freibnrg : Stunde
des Theaters. — 23.00—24.00 Aus Ham¬
burg : Nachtmusik.

Mittwoch, 27. September
6.00 Zeitangabe usw. Anschließend: Ghm-

nastik (Glucker) . — 6.30 Gymnastik. — 7.00
Aus Frankfurt : Zeitangabe usw. — 7.10 bis
8.15 Friihkonzert der SA.-Standartcnkapettc
119. Leitung: Rudolf Hanler. — 10.00 Nach¬
richten. — 10.10—11.10 Brahms : Symphonie
Nr. 2 in D-Dur. — 11.25—11.40 Aus
Mannheim: Badischer Wirtschaftsdienst. —
11.55 Wetterbericht. — 12.00 Aus München:
Mittagskonzert. Leitung: Erich Kloß. —
13.15 Aus Stuttgart : Zeitangabe usw. —
13.30 Eine Liederstundemit Elisabeth Schu¬
mann, Ria Ginster, Paul Bender. — 14.00
bis 14.30 FunkwerbungskonzertStuttgart . —
15.30 Kindcrstuiidc „Wir lassen Luftballone
steigen". Leitung: Fred Hoeger und Dr. Not¬
hardt. — 16.40 Aus München: Nachmittags-
konzert der Kapelle Willy Ehrmann. — 17.45
Aus Stuttgart : Heiteres Gespräch über Lyrik
mit Gustav Pazaurek. — 18.00 Aus Maschi-
uenfron zur Wcrksreudc: Albrecht L. Merz.
— 18.20 Schallplatte». — 18.35 Kurzmeldun¬
gen. — 19.00 Aus Frankfurt : Reichssendung:
Stunde der Nation „Motoren". Hörspiel von
Paul G. Ehrhardt und Dr. Paul Laven. Lei¬
tung : Dr. Paul Laven. — 20.00 Aus Stutt¬
gart : D« mutzt wissen. . . — 20.05 „Grün ist
die Heide_ " Unterhaltungsabend des Slld-
funkorchesters. Zusammenstellung: Fritz Gantz
Leitung: Gustav Görlich. — 21.30 Bayerische
Humoristen. Schallplattenplauderei v. Wer¬
ner Vergold. — 22.10 Zeitangabe usw. —
22.45—24.00 Aus Leipzig: Nachtmusik.

Donnerstag , 28. September
6.00 Zeitangabe sw. Anschießcnd: Gym¬

nastik (Glucker) . — 6.30 Gymnastik. — 7.00
Aus Frankfurt : Zeitangabe usw. — 7.10—8.15

Friihkonzert auf Schallplatten. — 10.00 Nach¬
richten. — 10.10 Aus dem Ufa-Palast Stutt¬
gart : Spätsommerklimgegespielt von Wilhelm
Lacks. — 10.35 Unterhaltungsmusik. — 11.55
Wetterbericht. — 12.00 Buntes Schallplatten,
konzert. — 13.15 Zeitangabe usw. — 13.30
Aus Köln: Mittagskonzert. Leitung Leo Eh.
soldt. — 14.00—14.30 Funkwerbungslonzert
Stuttgart . — 14.30 Spanischer Sprachunter¬
richt. — 15.00 Englischer Sprachunterricht für
Anfänger. — Nach Frankfurt : Stunde der
Jugend . — 16.30 Aus München: Nachmit¬
tagskonzcrt. Leitung: Erich Kloß. — 17.45
Ans Freiburg : Wer kan» erzählen? Bom
Wert des mündlichen Erzählens. Franz Hirt-
ier. — -18.10 Aus Stuttgart : „Baskischc
Festtage". Schallplattenplauderei von Wil¬
helm Ziesemer. — 18.35 Zeitangabe usiv. —
19.00 Aus Hamburg: Reichssendung: Stund«
der Nation : Brahms. Leitung: Generalmusik¬
direktor Jose Eibenschutz. Mitwirkende: Pros.
Georg Kulenkamp (Violine), Max Baldner
(Violoncello), Gerhard Gregor (Orgel). Ba¬
riton-Solo : Bernhard Jakschiat. Das Orche¬
ster des Norddeutschen Rundfunks (Hambur¬
ger Philharmonie ). — 20.00 Aus Stuttgart:
Dtctrich-Eckardt-Stundc. — 20.00 Aus Frank¬
furt : Konzert. Werke von Ottorino Respighi.
Ausführung: Das Rundfunkorchester. Lei¬
tung: Der Komponist. — 22.00 Aus Mün¬
chen: Bortrag Uder Oesterreich. — 22.20 Aus
Stuttgart : Zeitangabe usw. — 22.40 Tanzmu-
stk. Großer Tanzabend: Mutter Krauses Ge¬
burtstagskuchen. — 0.15—1.00 Aus Stutt¬
gart : Henry Katzbon spielt aus dem Sende¬
raum : Moderne Unterhalttnigs- und Tanz¬
musik.

Freitag , 29. September
6.00 Zeitangabe usw. Anschließend: Gym¬

nastik (Glucker) . — 6.30 Gymnastik. — 7.00
Zeitangabe usw. — 7.10—8.15 Frühkouzcrt
der Stahlhelmkapelle. Leitung: Musikmeister
Fritz Barthelmeus. — 10.00 Nachrichten. —
10.10 Musik am Vormittag. — 10.40—11.10
Musik für Violine und Klavier. Ausführende:
Elfriede Gabler (Klavier) Adolf Morlang
(Violine) . — 11.55 Wetterbericht. — 12.00
Leipzig: Mittagskonzert. — 13.15 Zeitangabe
usw. — 13.30 Militärshmphonic Nr. 100 k-
Dur von Joses Haydn. — 14.00—14.30 Funl-
werbungskonzert Stuttgart . — 14.00—14.15
Badisches Funkwerbungslonzert. — 14.30 bis
15.00 Aus Stuttgart : Englischer Sprachuntcr-
richt für Fortgeschrittene. — 16.15 Meine
Sonntagswandcrung . Wandervorschlag von
Rudolf Höllwarth (Schwöb. Albvereins-Wan-
Lerkarte 1:100 000 Blatt 3). — 16.30 Nach-

mittagslonzcrt. Leitung: Erich Klotz —
17.45 Aus Stuttgart : Aerzlevorlrag: Land-
ärztliche Erinnerungen. Dr . med. Axel Tai»
der. — 18.10 Zeitangabe usw. — 18.40 Vom I
Deutschlandsender: Reichsanslage: Präsident
Dr . Schlange spricht zum Thema „Die Preu¬
ßisch-Süddeutsche Staatslotterie und ihr 1neuer SPielplan". — 19.00 Vom Deulsch-
landsender: Reichssendung: Stunde der
Nation : Wilhelm Busch. Hörfolge von Heinz
Schwitzke. Musik: Hans Joachim Sobanski.
Spielleitung : Werner Pleister. 20.00  Aus
Stuttgart (nach Leipzig und Köln) : Der
Waffenschmied. Komische Oper von Albert
Lortzing. Musikalische Leitung: Ferdinand
Drost. Spielleitung : Fritz Gauß. Das
Württ . Landes-Symphonie-Orchester. — 22.00
Zeitangabe usw. — 22.20—24.00 Aus Grej,
ners Großgaststätten im Hindenburgbau
Stuttgart : Tanz- und Unterhaltnngsmnsikder
Kapelle Kaßbon.

Samstag , 39. September
6.00 Zeitangabe usw. Anschließend: Gym¬

nastik (Glucker). — 6.30 Gymnastik. — 7.00
Zeitangabe usw. — 7.10—8.15 FrUhkonzcrc
auf Schallplatten. — 10.00 Nachrichten. —
10.10 Musizierstundc. Ausführende: Erna See¬
dorf (Sopran ), Hanna Becker-Meyer (Alt),
Witzenbacher-Trio. — 11.10 Aus Stuttgart:
Zeitangabe usw. — 11.45 Funkwerbungslon-
zert. — 12.00 Wetterbericht. — 12.05 Funk¬
werbungskonzert. — 12.20 Konzert aus
Schallplatten. — 13.30 Mittagskonzert des
Orchesters des Westdeutschen Rundfunks. -
14.30 Aus Stuttgart : Zeitangabe usw. -
14.50 Valalaika-Konzert gespielt vom Bala¬
laika-Orchester Schulrabe. — 15.30 Aus
Frankfurt : Stunde der Jugend : „Mit Pup¬
penspielern und ihren Puppen rnnd nm die
Welt". Von Ivo Puhonnh. — 16.30 Aus
München: Nachmittagskonzcrt. Leitung: Karl
List. Solistin: Julia Prost (Sopran ) . —
17.20 Aus Pforzheim: Chöre von Fritz Neuert.
Zum Gedächtnis des Komponisten Frrtz
Neuert. — -17.45 Aus Stuttgart : Max Mio
Maxl. Der ernste und der heitere Max Reger.
Eine Plauderei mit Musik von Fritz Woiss-
hügel, München. — 18.35 Zeitangabe usw. —
19.00 Aus Berlin : Reichssendung: Stunde
der Nation : „Wallcnstein". Hörspiel von
Wulf Bley. Spielleitung : Leopold Hämisch.
— 20.05—24.00 „Hier ist die deutsche Scu-
dcrgruppc West!" Gemeinschnftssendungdes
Süd-, Siidwest- und Westsnnks. In der
Pause : 22.00 Aus München: Vortrag Ubcr
Oesterreich. — 22.20—22.40 Zeitangabe usw.
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Aus dem
Gemeinderatssttzung vom 2». September 1833.
Anwesend: Der Vorsitzende und 8 Stndträu.
Verreist ist Stndtrat Bätzner.

Den Hauptgegenstand der Tagesordnung bil¬
dete die Frage der Fortführung des männlichen
und weiblichen Lagers im freiwillige» Arbeits¬
dienst und ihre Ausgestaltung zu Stammlagern.
Bei der Wichtigkeit des Gegenstands wohnte
auch Arbeitsamtsdirektor Dr. Wildermuth
und Lagerleiterin Frl . Bauer  der Verhand¬
lung an. Die Stadt Nagold hat seinerzeit wohl
das erste geschlossene Lager sowohl für den
männlichen wie für den weiblichen Arbeits¬
dienst im Lande eingerichtet. Sie hat damit
auch in jeder Beziehung bisher gute Erfahrun¬
gen gemacht. Was geleistet wurde, ist gut und
brauchbar und im Leben der Stadt ist das dis¬
ziplinierte und gesittete Auftreten der jungen
Leute angenehm empfunden worden und die
Lager würden nur ungern vermißt werden.
Aus 1. Oktober soll eine allgemeine Umstellung
erfolgen. Die Anerkennungen. die z. B. beim
männlichen Lager bis 15. September 1984 aus¬
gesprochen ist. sollen schon auf den 80. Septem¬
ber 1988 außer Wirkung gesetzt werden. Die
Stadt muß sich deshalb endgültig entschließen,
ob sie die Lager in der neuen Form und unter
den neuen die Stadt stärker belastenden Be¬
dingungen jortführen will. Das Frauenlager
soll auf eine Stärke von 40 Mädchen gebracht
werden, die in der Hauptsache die Wäsche usw.
für die männlichen Lager in der Stadt und
Umgebung zu besorgen haben. Daneben hat das
Lager aber auch für die Stadt Dienste bei dem
Winternothilsewerk und bei anderen Zwecken
zu leisten. Neben einmaligen Einbaukosten in
den bisherigen Lagerräumen von einigen Hun¬
dert Mark hat die Stadt einen Monatsbeitrag
von 80 Mark und die Heizung zu übernehmen
und außerdem einen Acker von etwa 1 Morgen
zur landwirtschaftlichenBenützung zu überlas¬
sen. Im Hinblick auf eine gewisse Belebung
der örtlichen Wirtschaft durch das Lager (Brot,
Fleisch, Textilien usw.) erscheint dieser Auf¬
wand für die Stadt tragbar und es wird be¬
schlossen. das Mädchenlager unter diesen Be¬
dingungen weiterzufiihren.

Schwieriger liegt nun die Finanzierung eines
Stammlagers für den männlichen Arbeitsdienst,
das 8 Züge mit zusammen 216 Mann umfaßt.
Neben einem Beitrag von 30 Pfg . pro Tagwerk
hat die Stadt die Unterkunftsräume zu stellen,
die. wenn nicht eigene Baracken erstellt werden
wollen, zu mieten und mit einem einmaligen
Aufwand von 12 000 Mark auszubauen sind.
Ferner ist für die Heizung zu sorgen und das
gesamte Arbeitsgeräte für 216 Mann , auch
Feldbahnen. Kippwagen usw. zu beschaffen. Der
jährl . Aufwand beläuft sich für ein Stammlager
einschließlich Materialbeschaffungfür die Arbeit
für die Stadt auf mindestens 30 000 Mark
Durch das Lager wird der örtliche Fürsorgeetat
nur geringfügig entlastet, weil fast alle Lager-
angehörigen von auswärts sind. In der Stadt
befinden sich regelmäßig etwa 80- 100 Arbeits¬
lose einschließlich Wohlfahrtserwerbslose, für
die durch Notstands- und Fürsorgearbeiten man
immer wieder von Zeit zu Zeit bestrebt ist,

Arbeit zu schaffen und zwar sowohl aus sittli¬
chen Gründen wie im Interesse der Erhaltung
der Anwartschaft auf Arbeitslosen- und Krisen¬
unterstützung. Der städtische Aufwand zu solchen
Notstands- und Fiirsorgearbeite» belauft sich
aber jährlich nach Abrechnung der Grundförde¬
rung und Wohlfahrtserwerbslosenbeihilfe nach
den bisherigen Erfahrungen auf immerhin
20 000 Mark im Jahr . Dieser Tage ist nun vom
Finanzamt das Gewerbekataster für das Jahr
1938 übergeben worden, das das wider Erwar¬
ten niedere Kataster von 209 000 Mark, enthält,
im Vorjahr noch 300 000 Mark und vor zwei
Jahren über 400 000 Mark ein Rückgang von
50 Prozent innerhalb weniger Jahre . Trotz
der vorsichtigen Schätzung bei der Voranschlags¬
aufstellung mit 240 000 Mk. ist also mit einer
weiteren Steigerung des Abmangels für 1988
zu rechnen. Es kommt hinzu, daß die Hoffnun¬
gen auf bessere Holzerlöse sich kaum in dem
Maße erfüllen, wie im Frühjahr angenommen
wurde. So gern man das Stammlager im jetzi¬
gen Augenblick aufbauen möchte und so sehr
man auch die Vorteile eines solchen Lagers für
die Belebung der örtlichen Wirtschaft in be¬
stimmten Gewerbszweigen erkennt, fehlen der¬
zeit die Mittel , um das Lager wenigstens für
absehbare Zeit zu finanzieren. Es muß deshalb
zunächst von der Aufnahme eines ganzen La¬
gers leider abgesehen werden, dagegen soll das
vorhandene Lager mit etwa 70 Mann unter
allen Umständen erhalten bleiben und zwar auf
der Grundlage der bisherigen Anerkennung
und. wenn dies wider Erwarten nicht möglich
sein sollte, durch Zuweisung eines Zuges eines
benachbarten Lagers. Der Eemeinderat billigt
diesen Standpunkt der Stadtverwaltung durch¬
aus . Unsere Reichsregierung macht alle Anstren¬
gungen. die Finanzen der Gemeinden in Ord¬
nung zu bringen. Die Stadt hat deshalb auch
ihrerseits die Pflicht, in ihrem Haushalt nur
solche Ausgaben zu machen, die übersehbar und
tragbar sind. Dies kann bei dem Rückgang der
Steuern für dieses und das nächste Jahr und
bei den geringen Walderträgen bei einer so
großen neuen Ausgabe wie sür das Stamm¬
lager zur Zeit in Nagold leider nicht gesagt
werden. Herr Dr. Wildermuth setzt sich warm
für die Erhaltung der beiden Lager ein, ist
aber bei der gegebenen Sachlage befriedigt,
daß wenigstens das erhalten wird, was man
schon hat. Er legt großen Wert auf die Be¬
reitstellung von Notstandsarbeiten, die er auch
künftig soweit als möglich fördern werde. Eine
längere Erörterung löste sich über einige Ein¬
zelfragen bei der technischen Durchführung des
Dienstes aus.

Zur Sprache kam hierauf der 40prozentige
Steuernachlaß des Reichs durch Steuergutscheine.
Von der Stadtverwaltung aus wird alles ge¬
tan . was möglich ist. um die Steuerzahler in
den Genuß der Steuergutscheine zu setzen. Es
wird auch hier noch einmal an alle Steuer¬
zahler die Aufforderung gerichtet, von dem
Recht der Steuergutscheine bis spätestens 80.
ds. Mts . durch Unterzeichnung eines Antrags
bei der Stadtpflege und Bezahlung der für die
Zeit vom 1. Oktober 1932 bis 30. September
1938 fälligen Steuern Gebrauch zu machen. Alle

In äsr vom
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Rechnungen der Geschäftsleute und Handwerker
wollen noch rechtzeitig vor 80. September ein¬
gereicht werden und wo sonstige Guthaben zu
verrechnen sind, wolle dies getan werden. In
allen Fällen wende man sich rechtzeitig an die
Stadtpslege, auch dann, wenn jemand augen¬
blicklich keine Mittel zum Steuerzahlen hat.
Wer nichts unternimmt und die Steuergut¬
scheine ohne alles Weitere verfallen läßt, kann
nicht erwarten, daß man in Zukunft Rücksicht
auf seine Lage nimmt und hat alle weiteren
Folgen sich selbst zuzuschreiben. - Die Akkor¬
danten von einem Waldwegbau führen in
einem längeren Schriftsatz aus . daß sie bei dem
Unternehmen aus verschiedenen Gründen Ver¬
luste gehabt haben. Sie bitten um Schadloshal¬
tung. Weder eine rechtliche noch moralische
Verpflichtung liegt hiezu vor und das Gesuch
muß auch der Folgen halber abgelehnt werden.

Eine Anschlußdohle in der Waldachstraße
funktioniert seit Jahren nicht ordnungsmäßig.
Nach Aussage des Hausbesitzers ist die Störung
ans die Anlage zurückzusühren. Die ordnungs¬
mäßige Instandsetzung. belauft sich nach der
Ausstellung des Stadtbauamts auf 100 RMk.
Ohne Anerkennung einer Rechtsverpflichtung
wird die Hälfte der Kosten auf die Sladtkasse
übernommen. — Die Ufermauern an der Wal¬
dach müssen ausgebessert werden, woran der
Staat vertragsmäßig seinen Anteil übernimmt.
Soweit die Mittel mit etwa 500 Mark nicht
im Etat vorgesehen sind, werden sie für Rech¬
nung 1934 bewilligt. - Vergeben wird der
Neuanstrich des 8-Familienhauses in der Hai-
terbacherstraße zum Preis von 655 Mark an die
Malermeister Jäger und Kugel. — Entspre¬
chend der Zinsermäßigung für die Kraftwagen¬
halle des Kontrollbeamten durch die Landesver¬
sicherungsanstalt wird auch der Mietzins er¬
mäßigt. - Zur Durchleitung des Abwassers
aus dem Ealgenberggebiet durch den Eisen¬
bahndurchlaß in einer besonderen Rinne werden
die entsprechenden vertraglichen Abmachungen
mit dem Reichsbahnbetriebsamt getroffen. —
Die Anträge auf Reichszuschüsse für die Wohn¬
hausinstandsetzungen im 3. Abschnitt sind so
zahlreich eingekommen, daß auf die Instand¬
setzungen knapp 7 Prozent statt 20 Prozent, auf
die Neuschaffungvon Wohnungen 18 Prozent
statt 50 Prozent und auf landwirtschaftliche Ge¬
bäude statt 20 Prozent knapp 9 Prozent ent¬
fallen. Einige Anträge um Wohnungsbei-
hilsen werden vom Gemeinderat geprüft und
die erforderlichen Bürgschaften sür die Dar¬
lehen übernommen. — Für 2 Reichsbaudar¬
lehengesuche sind gegenüber der Landeskredit¬
anstalt die gesetzlichen Bürgschaftsverpflichtun¬
gen ebenfalls übernommen worden. - Die Bür¬
gersteuer für das laufende Jahr geht sehr lang¬

sam ein. Die Zahlungstermine werden von den
meisten Steuerpflichtigen nicht eingehalten. Im
Interesse der Erleichterung der Geschäfte der
Arbeitgeber hat man voriges Jahr davon ab¬
gesehen. die Vürgersteuer im Lohnabzugs«̂
fahren zu erheben. Bei der saumseligen Zah¬
lungsweise bleibt aber nichts anderes übrig
als für das nächste Jahr das Lohnsteuerabzugs¬
verfahren wieder einzuführen. - Landwirt
Herrgott  alt , hier und Thomas Wal,
Oberschwandorfwollen ihren Frischmilchhandcj
altershalber aufgeben, den Rudolf Herrgott
Landwirt in Nagold übernimmt. Im Einven
nehmen mit dem milchwirtschaftlichen Zusam¬
menschluß und des Milchsachverständigen wird
dem Rudolf Herrgott die Erlaubnis zum Milch¬
handel erteilt . — Die Handelskammer Calw
teilt mit. daß die Trennung des Oberamts Na¬
gold vom Zollamt Horb und die Zuteilung zum
Zollamt Calw in absehbarer Zeit nicht in
Frage komme.
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«Aus dem Schwarzwald-
Blätter des Württ . Schwarzwaldvereins.
Die Septembernummer berichtet einleitend

über „Arbeitsbeschaffung vor 100 Jahren" —
Ueber die „Burgruine Schilteck bei Schramberg"
lesen wir zwei Artikel von Leopold Vöhling
und A. Koch; von Letzterem ferner einen Be¬
richt über „Schloß Weiler an der Pfinz". Fünf
Abbildungen dienen zur Erläuterung . — Ein
weiterer Abschnitt behandelt das „Steinkohlen¬
gebiet bei Buhlbach" - Daß die Gesamtlänge
der von den deutschen Gebirgs- und Wander¬
vereinen bezeichneten und unterhaltenen We¬
gen etwa 60 000 Kilometer beträgt, berichtet
uns Hermann Ritter -Frankfurt a. M. — Ueber
„Die Wildfalle" erzählt Paul Dringenberg eine
Kurzgeschichte. — Einen ganz besonderen Schmus
verleiht der Nummer eine Federzeichnung„Aus
dem Schwarzwald" von Hans v. Volkmann.-
Dann ist noch von Lichtbildervorträgen, vom
Jungschwarzwald und von den Ortsgruppen die
Rede.
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56. Fortsetzung.

Wir glaubten eine Welt befreit zu haben
und mußten erkennen, daß es nur einige
Dörfer waren . Das ergab noch keine Summe,
das war nichts Ganzes. Vor Koblenz schlu¬
gen wir uns in die Büsche. Kriegsrat.
Biwak. Die Sonne ging schlafen. Aus dem
Moseltal kamen Winzer, die uns warnen
wollten. Es stünde miserabel um die Nacht
und um den kommenden Tag. Die Telephon¬
drähte der Pioupious seien zu gut im Schuß.
Ob wir die Flieger nicht gesehen hätten.
In den Orten am Mittelrhein lagen ange¬
sehene Bürger als Geiseln in den Gefäng¬
nissen. Denen würde es an den Kragen
gehen.

Auf Ehrenbreitstein flatterte die Trikolore.
Vor Wochen stand dort das Sternenbanner
aus Posten. Von Burg Lahneck böllerten
Alarmkanonaden!

Wir stellten Posten aus , aßen Kaltes, um
keine Feuer zu machen. Und mußten sehen,
daß viele schon abbrückeltm Aber es gab
noch andere Rheinländer zwischen Mosel,
Abr und Erfst.

Im Halbdunkel der Bauiuschatten über¬
zählte ich den lagernden Hausen. Das wim¬
melte zwar wie ein Wespennest, viele wuschen
sich den Schaum vom Munde, es waren
aber keine dreitausend stumpfer mehr ge¬
blieben. Und sollten es nur noch tausend
sein, — wenn die nur hart blieben. Ob
Maria tobte?

Wir kauerten uns zusammen, schickten die
Plankarren und Krankenwagen heim, erwar¬
teten die Nacht, ersehnten den Morgen.
Konnten nicht schlafen, hatten Durst, durften
aber wieder denken, daß wir einer Liebe
wegen zürnten . Da wurde es still unter den
lagernden Kolonnen. Jedes Gewissen er¬
forschte sich, jede Seele suchte Rechtfertigung.
Ob unsere Grausamkeit zu sühnen sei. Ob
wir nicht Brüder zu Feinden Hütten . . . .

Wir hatten keinen, der uns verführte,
keinen, der uns Svld versprach: wir wehrten
uns nur , weil man uns geißelte. Also ging
ging das Recht mit uns.

Durch die Aeste und Stämme schimmerte
der Rhein, Fritz Billen kroch an meine Teste:
„Du . es war schon toll , ge' : '

Wir redeten nur flüsternd miteinander , viele
waren müde, also schnarchten sie, sprachen
Wirre Silben im Traum , krallten die blu¬
tigen Fin ' er ins Gras . Frist Rillen u >
ich schauten unruhig auf den Rhein, wo sich

ein Kanonenboot am Ufer entlang schraubte,
als wollt« es unfern Schlupfwinkel suchen.
Darum machten wir immer noch kein Feuer,
krochen nur enger zusammen. Die Verwesung
des Waldes roch betäubend, aus den dünsten¬
den Rinde» sprossen Pilze und moosige
Bärte.

Bis zur Mitternacht blieben wir unbehel¬
ligt . Fritz Billen wurde kühn, stopfte sich
eine Pfeife, rieb ein Streichholz an ; als
aber der Schein der Flamme mich beleuchtete,
hielt er inue : „Manes , du blut 'st jo —

„Wo?"
„Nu, hin« , am Nacken, cm der Schulter !"
Ich fühlte hin, meine Finger khMs« .
„Blattschnß, Fritz!"
„Was mache wir do?"
„Nichts. Kusch halten . Es lohnt fich. Hab

ja keine Schmerzen!"
„Wann 's aber schwäre tut ?"
„Es schwärt nicht, Fritz!"
Ich bewegte beide Arme, stand auf , ging

drei Schritte , bückte mich nach vorne, beugte
mich nach hinten, bewegte die Knie. Keine
Schmerzen.

Fritz Billen sog an seiner Pfeife , der
Kanaster qualmte nicht mehr. Ein neues
Zündholz flammte auf, sein Lichtschein wurde
zum Verräter : Von der Uferstraße her er¬
scholl Lärm, dürre Aeste knisterten, scheue
Schritte tappten . Wir spitzten die Lauscher,
wurden heiß, drückten uns die Hände: Das
waren keine freudschaftlichen Schatten , wir !
zählten französische Helme: Nur ein halbes i
Dutzend? Schon stolperte einer über die j
Füße der Schlafenden, der Erwachende i
fluchte, der Schuldige bettelte flüsternd um I
Pardon . Und rief so gedämpft durch die j
Finsternis der Bäume, als fürchtete er sich l
vor irgendeiner Hinterlist : „Camarade ? Eh, !
Pst, camarade —?" >

Ich antwortete dreist: „Nix Kamerad, haut :
wieder ab!" l

Die Poilus kamen näher. Und stolperten
wieder über die Bäuche der Schnarchenden.
So wurde unser Rollkommando alarmiert.
Wer da geschlummert hatte von den Winzern,
Bauern und Bürgern , rekelte sich stöhnend
in den Blättern , gähnte laut , stand auf.
Die Franzosen wurden umzingelt, doch hob
keiner von den Unfern die Faust. Einer
spottete nur : „Im Westen nix Genaues,
Mösjöhs !"

Gefahr im Verzug? Sonst war der Scha¬
kal nur mutig in seiner Herde. Obwohl es >
düster, war, schienen alle auf einen Führer I

nüd Sprecher zu warten . Fritz Billen stieß
nckh an, also sollte ich an der Reih« sein.

„Sucht ihr wen? Spricht einer deutsch?"
Der grelle Lichtkegel einer Taschenlampe

traf mich in die Augen. Ich zuckte geblendet,
da sank die Lampe gegen den Boden. Ver¬
dächtige Rücksicht.

„Ich sprechen deutsch, Err ! Student . Sor¬
bonne in Paris . Bitte , lassen Sie sich sagen,
alles sehr gefährlich!"

Der Franzose machte eine Pause , als
müßte er neue Worte suchen. Fritz Billen
raunte mir ins Ohr : „Du, da türmen wie¬
der welche!"

Einige von unserer Kolonne machten
prompt die Hosen voll und suchten Deckung
nach hinten . Wir riefen keinen zurück, die
sechs Poilus waren uns wichtiger geworden.
Und der Studio von der Sorbonne rade¬
brechte weiter : „Bitte , sein wir Kameraden
in gut und bös. Gehen Sie nach 'ause.
Morgen alle in Gefangenschaft, übermorgen
Gericht vor die Militärs , 'oben Sie Ver¬
nunft , was soll so viel Blut in Frieden ?"

„Wer schickt euch?"
„Keiner. Wir selber sind gekommen. Nie¬

mand darf wissen."
Während ich bemüht war , meinen Ver¬

stand zu ordnen , welschten die Muskoten un¬
tereinander wie Gänserichs. Sie ruderten
dabei emsig mit den Händen, schnatterten
und feilschten, als könnten sie nicht einig
werden. Der Student dolmetschte: „Bitte,
wir müssen gehen. Wir 'alten nur dies zu
sagen. Ueben Sie Vorsicht, ich achten nicht
die Verräter , ich achten keinen Verräter , wir
wollten nur gut sein, mes eamarades und
ich!"

Schwerenot, das roch beinahe ehrlich? Doch
sagten uns die Leute etwas Neues? Ich
versäumte die Antwort , weil mir die Sprache
fehlte. Die Poilus waren waffenlos und aus
eigene Faust in unser Lager gekommen. Und
es hatte etwas im Ton ihrer Warnung ge¬
schwungen, was weder List noch Taktik sein
wollte. Da verließen uns Soldaten , die nicht
meutern wollten . Da gingen Menschen, die
noch fühlten , wo ihre Notwehr aufhörte und
ihr Krieg keine Ehre mehr eintrug . Diesen
Stolz zu verstehen, konnte eine Gnade sein.
Diese Verachtung galt nicht mehr uns , diese
Würde stand über dem Horizont derjenigen,
die ihre erbärmlichen Begriffe von Respekt
nur mit der Reitpeitsche verteidigen konnten,
weil ihnen für eine andere Haltung die
Grütze fehlte.

Der Sorbonner und seine Trabanten wa¬
ren längst verschwunden, als wir uns klar
wurden über den Dienst, den diese Einsamen

ihrer Nation geleistet hatten . Man verzwei¬
felte ja, weil sich die Gemüter dieser Feinde
glichen wie geile Grimassen. Man verflieg
sich schon zu dem ketzerischen Gedanken, als
sei jeder Rheinländer ein Lamm Gottes, das
die Sünden der Welt hinwegzunehmen habe.
Diese jungen Burschen, die als Gastfreunde
gekommen waren, hatten jenen Geist der Er¬
kenntnis in sich beschworen, nach dem wir ver¬
langten , für den wir selber kämpften und
bluteten . Ich war dabei gewesen, als deutsche
Soldaten die Festung Maubeug« in Besitz
nahmen. Die Franzosen hatten sie verteidigt
bis zum letzten Kanonengaul . Also mußte
unser General den gefangenen Offizieren ih¬
ren Degen lassen. Das rühmte uns, — was
rühmte heute die andern ? Daß sie im Esse¬
ner Kohlenpott wehrlose Arbeiter und Gru¬
benleiter in Klumpen schossen? Daß sie eine
Armee von Zuchthäuslern und Vagabunden
als Kontrahenten einer Belle-Alliance mit
Moneten und Schießpulver poussierten? Oder
— daß sich eine Handvoll Kerle zu uns stahl,
die für den Ruf ihrer Nation fürchteten?
Kerle, die einen Weg suchten, aus dem man
sich in Ehren treffen sollte?

Wir waren den nächtlichen Besuchern dank¬
bar . Nicht ihrer Warnung wegen, wir wußten
jetzt nur , daß wir keine billige Jndianerge-
schichte erlebten, in der es drüben nur Schur¬
ken und hüben nur Engel gab.

Fritz Billen schmauchte wieder seine Mu^
pfeife und zog mich am Aermel: „Du, Hags
gemerkt? Sind wieder hundert abgehauen.
Angst tun se habbe. Kannst' schlottere höre.
Morge sin wir zwei allein !"

Ich hielt Kriegsrat mit mir selber. Und
erkannte, daß bei hellichtem Morgen duze
Haufe keinen Sinn mehr hatte . Sobald w>
den Wald verließen, würden uns die Hano-
schellen der fremden Hopliten in EmPfE
nehmen. Und denen, die uns gewarnt hatte >
während sie ihre eigene Haut auss SPi
setzten, waren wir etwas schuldig. Ich rief ,
letzten an, fragte , wer noch geblieben sei. r
Antworten kamen zögernd und spärlich.
Schatten ließen sich auf zweihundert Mi
zen, e? waren Familienväter unter M ;
Und selbst diejenigen, die sich schon verv '
hatten , waren gestern tapfer gewesen. ,
Rest empfahl ich, einzeln und langsam
Hause zu gehen. Fritz Billen suchtehielt mir den karboligen Verband seines ,
mes als Sinnbild notwendiger Rache
die Nase, aber auch meine Schulter kleb
Blut , und eine quälende Lähmung ich
durch meine Beine.

(Fortsetzung solch'


	[Seite 482]
	[Seite 483]
	[Seite 484]
	[Seite 485]
	[Seite 486]
	[Seite 487]
	[Seite 488]
	[Seite 489]
	[Seite 490]
	[Seite 491]

